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Der Königliche Landrat,
Wagner.

Ai.  42p Bekanntmachung.
'ch mit dn'b Magistraten und Herren Bürgermeistern
p.  v. M»? ber, Herr Landwirtschaftsminister durch Erlaß
IcueN̂.:, . 1- ü . He 274 — der Landw irtschaftskammer
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.fvsuhruug der « i ? wegen Ausschreibung, Einziehung und
| Rüdesb-- ^ trage das Weitere zu veranlassen.
^ y«>n. den 16. Februar 1914.

Der Königliche Landrnt,

I n Wagner.
Ûaltenben° ^ 'e Bestimmung der im nächsten Rechnungsjahre
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Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
» Wagner.
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Zu Nr. t  n Bekanntmachung.
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ßchMg?!. ^ 4̂ ab » lassenen Wahlordnungen liegen vom
^ nähme der Beteilig,en̂ ^ ^ ^ nugsäinlern des Bezirks zur Em-
1 '°' b°den, den 24. Februar 1914.

Königliches Oberversicherungsamt.
^ Der Vorsitzende,
i In Vertretung : Springorum.
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Der Köngliche Landrat,
Wagner.
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Samstag » den 28. Februar 1914
Wackesereien.

D Neue militärfeindliche Ausschreitungen werden
aus Elsaß-Lothringen gemeldet. Das tolle Treiben,
wie es am Rhein bis hinaus zu seinen Quellen rn den
Fastnachtstagen üblich ist, mag in etwa als Entschuldr-
aung dienen, zumal der dabei reichlich genof,ene Wein
den Blick für reale Wirklichkeit zu trüben und die
Grenze zwischen Scherz und Ernst zu verwiscĥ pflegt.
Liber der Fall Zabern soNte doch auch dem Blödesten
zu Gemüte geführt haben, daß mit dem Militär nicht
zu spaßen ist und hinter dem bunten Tuch der Uni¬
form ein eiserner Ernst seine Heimstätte hat.

Geradezu unbegreiflich ist es,' wie nach dem ..Fall
Fabern", der ganz Deutschland bis in die höchsten
Spitzen aufgeregt hatte, no-ch FäNe Vorkommen wie
die folgenden: In Straßburg wurden m Der Montag-
Nacht drei Unteroffiziere vom Infanterie -Regiment Nr.
126 aus dem Heimwege am Ausgange der Langenstraße
von einer Gruppe Zivilisten mit den Worten : ,,̂ hr
Sauschwoben!" beleidigt. Als ein Unteroffizier die Be¬
leidiger zur Rede stellte, holten diese aus einem nahen
Wirtshause 10—12 junge Burschen herbei und g' Ngen
zum Teil mit offenem Messer gegen die Unteroffiziere
vor, die zur Abwehr blank zogen; dabet erhielt einer
der Angreifer einen Hieb über das Gesicht. Bei dem
Versuch, zwei der Burschen festzuhalten, erhielt ein
Unterosffzier einen leichten Messerstich am Hinterkop,.
Als die Unteroffiziere, sich verteidigend, nach, ihrer
Kaserne sich zurückzogen, war die Menge, die sie ver¬
folgte, schließlich auf 40- 50 Köpfe angewachsen. Die
herbeigeeilte Polizei steNte mehrere Namen, der Exze¬
denten fest. Die weitere Untersuchung ist trn Gange,
außerdem hat das Kommando Des Jnfanterre -Regv-
ments Nr . 126 Strafantrag wegen Beleidigung nach
Artikel 194 des Reichsstrafgesetzbuches gestellt.

Am vergangenen Sonnabend abend wurde ein
Unteroffizier des Feldartillerie -Regiments Nr . .)1 von
acht Zivilisten, die ihm folgten, in der Nähe des Metzger-
Platzes in Straßburg auf das gemeinste oejchlmpft und
dann zum Stehenbleiben aufgefordert. Der Unterofft-*ie,- erklärte sie sollten ihm vom Leibe bleiben, sonst
werde er von seiner Waffe Gebrauch machen., Als trotz¬
dem einer mit offenem Messer auf ihn losging , zog er
den Säbel und schlug, noch bevor der Messerhelo zu¬
stechen konnte, ihn so kräftig auf den Kopf, daß, ev
blutend und schreiend Reißaus nahm. Seine Begleiter

^ 91̂ 'n ^N?ontag"abend ŵurd^ ein Sanitätssoldat in der
Nähe der neuen Ortskrankenkasse in Straßburg von
vier Zivilisten ohne jeden Anlaß angegriffen und ge-
schlagen. demselben Abend hörte der Posten vor dem
StaUzelt auf dem Polygon auf seinem Patrouillenganze
vor seinem Zelt die Worte : „Ich bringe den Posten
heute abend noch um." Aus seinen Haltruf erhielt er
keine Antwort , wurde vielmehr von zwei Personen , die
sich offenbar im Zelt aufgehalten hatte, angefallen und
aestoßen Der Versuch, während dieses Angriffs sein
Gewehr zu laden, mißlang dem Posten, so daß die An¬
greifer ungestraft entkamen. Auf Grund der letztge¬
nannten Vorkommnisse ist von dem Gouvernement un¬
geordnet worden, daß alle Posten außerhalb der Stadt
von jetzt ab mit geladenem Gewehr dort zu stehen haben.

Weiterhin wird aus dem Reichslande berichtet, daß
dort Tag für Tag Angriffe auf Militärpersonen zur
Meldung kämen. In den letzten 14 Tagen sollen etwa
20 derartiger Linsschreitungen vorgekommen sein.

Da ist es wahrhaftig an der Zeit, daß mit eiserner
Strenge gegen die Uebeltäter — g-gen solche„Wackese
vorgegangen wird . Wer in diesen Ruf nicht mit ein-
stimmt, muß selbst ein „Wackes" sei n.

Politische Rundschau.
. -5- Berlin,  27 . Februar.

' — Am Freitag , dem Hochzeitstage des Kaiserpaares,
fand am Abend bei dem Kaiser und der Karserrn erne Tafel
statt , zu der u . a . das Kronprrnzenpaar , Pr,n „ und
Prinzessin Eitel Friedrich sowie das Prinzenpaar August
Wilhelm geladen waren . ^

: : Freiherr v. Waechter erhielt einen Verweis. Ter
Tisziplinargerichtshof , der sich am Donnerstag mit der
Anklage gegen den ftüheren Referenten im Gouverne¬
ment von Teutsch-Ostafrika befaßte, erachtete es als
festaestellt daß Freiher v. Waechter zwei Artikel ver¬
öffentlicht' und einen versandt hat. Tie Artikel ent¬
hielten für eine Reihe von Personen schwere Verdächti¬
gungen. Ter Angeschuldigte ließ bei ferner Stellung,
seiner Herkunft und seiner Verantwortung die für rhu
unerläßliche Reserve und den Takt vermissen. Wenn er
sich auch in einem hohen Erregungszustände befunden
habe gehe es doch nicht an . wahrend ernes schwe¬
benden^ Verfahrens^ die Presse anzurufen . Das ver¬
trage sich nicht mit der Steftung eines Beamten. Von
de/Anschuldigung , in ein amtliches Schriftstück nach¬
träglich eine Einschiebung gemacht Lu habeir. wurde
Freiherr v. Waechter sreigesprochen. Die Anklage-
behörde hatte Dienstentlassung beantragt.

: : Eine elsaß-lothringische Verte,vignugsliga . Am
Donnerstag wurde in Straßburg eine vom Abgeord-

65. Jahrgang

neten Hautz einb/rnfene Vê samLlung . «bgehalten die
die Gründung einer „Verteidigungsliga ft»r̂ Elsaß-
Lothringen zum Programm hatte Es wurde eine Kom¬
mission. unter dem Vorsitz des Präsldenten Der Zweiten

Kammer Tr . Ricklin, gewählt, die aus fünf Mitglie¬
dern der' Ersten, acht Mitgliedern der Zwe' ten Kammer
und vier Vertretern der Presse besteht.

; : Nun ist auch Deutschland rn Mexiko engagiert.
Nach einer Meldung der „Daily Mail " aus Newhork
steht es fest, daß außer dem Engländer Bentou auch
der Deutsche Gustav Busch in der vergangeuen Woche
von General Villa erschossen worden ist, trotzdem die
Rebellen dies ableugnen. General Villa weigert sich
nach wie vor, die Leiche des Schotten Benton herauszu¬
geben. Die englische Presse ist über die zögernde
Haltung der Vereinigten Staaten aufs äußerste erregt
und eine ganze Anzahl Blätter verlangen eine ener¬
gische Aktion Englands ; am geinäßigsten zeigt sich noch
die „Times", die in einem längeren Leitartikel die
Forderung an die Regierung stellt, eine sofortige Unter¬
suchung der Angelegenheit durch einen Engländer vor¬
nehmen zu lassen und Garantien für die Bestrafung
der Schuldigen zu verlangen. — In politischen Kreisen
verlautet daß die deutsche Regierung Die Haltung der
Vereiniaten Staaten durchaus nicht billige. Tie Re-
gieruna soll das Auswärtige Amt in Washington rn
keinem Zweifel darüber belassen haben daß die Ver¬
einigten Staaten einen schweren Fehler begehen, weitn
sie weiter hartnäckig die Anerkennung Huertas ver-
weiaern Deutschland befürchte, daß auf diese Weise
niemals' die Unruhen in Mexiko ein Ende nehmen
lockert

:*Militärische Verstärknngeu an der dcntsch-rnssi-
ichen Grenze. In Petersburg finden augenblicklich ge¬
heime Sitzungen des Oberkriegsrats unter dem Vorsitz
des Kriegsministers statt Ter Zweck der Sitzungen
soll eine sofortige Verstärkung der Festungen und Gar¬
nisonen Rußlands an der Westgrenze gegen Deutsch¬
land und Oesterreich sein. In den Sitzungen wurde er¬
klärt, daß Deutschland in der letzten Zeit namhafte
Verstärk'ingen an der russischen Ostgrenze vorgenommen
habe, demgegenüber eine sofortige Verstärkung der russi¬
schen Wehrmacht dringend geboten erscheine. — Davon,
daß an der russischen Grenze seitens Deutschlands be¬
sondere Vorkehrungen und Verstärkungen getroffen
seien, ist hier, abgesehen von den Konsequenzen der
Wehrvorlage, nichts bekannt.

: : Der sächsische Finanzminister gegen die Znivachs-
stener. In der sächsischen Zweiten Kammer h'elt der
Finanzminister v. Seydewik eine Rede, in der er u. a.
erklärte, die Vermögenszuwachssteuer sei eine direkte
Steuer , sie bedeute einen schweren Eingriff des Reichs
in die Finanzhoheit der Einzelstaaten. Ber den in¬
direkten Steuern seien wir noch keineswegs an der
ßkeine der Möglichkeiten angelangt , es gebe noch eine
Anzahl entbehrlicher Genußmittel, die ernc Mehrbe-.
lastung recht Wohl vertragen könnten. In dem Maße,
in dem die Einzelstaaten an direkten Steuern verlören,
verlören auch die einzelstaatlichen Parlamente an Ern-

flUfi:"Äin̂ ,? q̂lätt?cnve,r Wahlsieg haben die Libe¬
ralen in Sachsen bei der Landtagsnachwahl Eiroh-
schönau-Ebersbacĥerrungen . Die Sozialdeo okraien̂ ver¬loren in mehreren Orten gegen die vorige Wahl an
Stimmen, während der bürgerliche Bewerber überaN
ein teilweise sehr bedeutendes Mehr erzielte. Auch
die konservativen Dresdener Blätter begrüßen das Er¬
gebnis als erfreulich, was es im Sinne gesamtburger-
licher Gemeinschaft in der Tat ist.

Parlamentarisches.
? Die Reise des Kronprinzen nach Ostasrika wurde

in der Budgetkommission des Reichstages von sämtlichen
Vertretern der bürgerlichen Parteien begrüßt . Es wurde
der Wunsch ausgesprochen , die Kosten der Reise in den
ordentlichen Etat einzustcllen . Staatssekretär Dr . « olf er¬
klärte , eine Erschließung des Kaisers über die ftnanzrelle
Regelung der Kronprinzenreise und ihre Einzelheiten über¬
haupt liege noch nicht vor . , v „ , .

? Die Wahl des Abq . Kandler (ntl ., Bromberg)
wurde von der Wahlprüfungskommission für gültig cr-

ttart > Die Sturmflut -Kommission des preußischen Ab-
aeordnetenhauses hat am Donnerstag abend ihre Srtzun-
aen ausgenommen. Der Schaden, den die Sturmflut
ani Silvestertage und am 10. Januar angerichtet hat,
ist ungeheuer. Der Berichterstatter wies insbesondere
ans die großen Verheerungen in den Badeorten und
Fischerdörfern sowie auf die wiederholte Zerstörung!
von Deichen und deren unheilvolle Folgen hrn und
wünschte Erweiterung des staatlichen Uferschutzes und
Anlegung von Fischereischutzhä.fen.

Europäisches Vusrond»
Oesterrcich-Nngarn.

* Eklav Vakcka wurde in Wien ungemein freundlich
m-» * L . d-m Grafe » h°« ° --

lange Unterredung . Eine Audienz beim Kaffer rst für
Sonnabend nachmittag angesetzt. Sodann finde z )
Essad Paschas Hoftafel in Schönbrunn statt , nach der Taiet
erfolgt die Abreise Essads nach Triest . D,e ^ „Taurus
der österreichisch-ungarischen Marine die Kaiser Franz
Josef dem Fürsten Wilhelm von Albamen r»r Verfügung
gestellt hat , trifft am Montag in Tmest e,n und wird hier
de» Fürsten erwarten und nach Durazzo bringen Das
italienische B . - i- iilchif ! »- » 8 ° °s>-» »>" y«
See , wo es sich den anderen Begleitschiffen anschnepen
Wit*’' Griechenland.

* Um die Räumung von Epirus in die Wege ^u leitcu,
beaab sich der Präfekt von Korfu nach Durazzo , wo er
sich mit per internationalen,,Kommission zu verständigen



gedenkt. Der Kommission wird auch ein Vertreter der grie¬
chischen Regierung beigegeben werden, um an der Bei¬
legung eventuell auftretender Verwickelungen im Grenz¬
gebiet mitzuwirken.

Amertta.
Mexiko.

* Huerta weigert sich, die Erlaubnis zur Landung
von 2000 amerikanischen und 100 deutschen, englischen
und französischen Truppen als Gesandtschaftswachen zu
geben. Präsident Wilson bestreitet, ein solches Ersuchen an
Huerta gestellt zu haben, wenngleich die Bundesregie¬
rung eine Verstärkung der Parlamentswachen erwogen
habe.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

-+- Oestrich, 28. Febr . Der Entwurf zum Sommer¬
fahrplan der Köln-Düsseldorfer Dampfer ist erschienen. Der
Fortbestand der Köln - Düsseldorfer  Station
in Oestrich ist sicher.

ff- Oestrich, 28. Febr . Ihr lOjähriges Bestehen feiert
in diesem Jahre am 13., 14. und 15. Juni die hiesige
„F r e i w. Feuerwehr ". Der eigentliche Gründungstag
ist der Karfreitag des Jahres 1904 ; bei der Gründung
traten damals 80 Bürger und deren Söhne in die Schaar der¬
jenigen Männer , die ihrer idealen Aufgabe „dem Feuer Trutz,
dem Nächsten Schutz" gerecht werden wollten und auch heute
ist die Zahl der aktiven Mannschaften noch 80 Kameraden
und trotz manchen Wechsels sind es jetzt 40 Kameraden,
denen die erste Dienstlitze für 10jährige Dienstzeit überreicht
wird . — Wen überkommt nicht ein heimlich Grausen, wenn
Nachts vom Turme die Glocken tönen, wenn Feuersglut den
Himmel färbt , wenn man an die vom Feuer Ueberraschten denkt,

. wie sie um ihre Habe jammern, vielleicht nur das nackte Leben
retten konnten, gewiß ein trauriges Geschick für die, welche
es betrifft . — Wer aber gedenkt nicht dabei auch der Männer,
die hier ihren bedrohten Mitbürgern helfend zur Seite
stehen, dem grimmen entfesselnden Element zu wehren ? Der
Männer , welche nicht nach Sturm und Wetter fragen, son¬
dern sofort hilfsbereit auf die Unglücksstelle eilen, um bei
Reich oder Arm, bei Freund oder Feind, oft selbst unter
Einsetzung ihres eigenen Lebens, die ersehnte Hilfe bringen,
zu retten suchen, was zu retten ist. Ist es nicht mit Freuden
zu begrüßen, wenn trotz aller Stürme , denen eine junge
Wehr ausgesetzt ist, immer noch 40 Kameraden treu und
willig ihren Dienst dem Schutze des Nächsten weihten. Auch
die freiw. Feuerwehr hier wird nicht versäumen, ihren
Kameraden einen Ehrentag zu bereiten und anschließend an
die diesjährige am 14. Juni stattfindende Bezirksübung ihr
lOjähriges Stiftungsfest feierlich begehen. Die Vorarbeiten
sind schon ziemlich weit gediehen, die Mitglieder des Ehren¬
ausschusses haben bereits zugesagt und so hoffen und wünschen
wir dazu ein gutes Gelingen — nicht allein um Feste zu feiern
— nein, um in der edlen Sache auch den jüngeren Männern
und den der Wehr noch Fernstehenden einen Ansporn zum
Beitritt und zur Unterstützungzu geben.

-s- Oestrich, 28. Febr . Wie schon vor einiger Zeit
an dieser Stelle darauf hingewiesen wurde, findet am Sonn¬
tag, den 8. März , abends 8 Uhr, im Saale des Herrn
Jakob Kühn,  eine Theaterveranstaltung des hiesigen
katholischen Jünglingsvereins  zum Besten
des Elisabethenvereins  statt . Letztgenannter Ver¬
ein ist hinlänglich unter den Einwohnern Oestrichs durch
seine Mildtätigkeit bekannt und ist es gewissermaßen eine
Pflicht, einen solchen Verein zu unterstützen. In diesem
Sinne hat sich auch der kath. Jünglingsverein dazu ent¬
schlossen, den Reinerlös der kommenden Veranstaltung dem
Elisabethenverein zur Verfügung zu stellen, und ist so den
Besuchern der Theateraufführung Gelegenheit geboten, das
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden. Das zur
Darstellung gelangende Schauspiel „Unter der Jakobinermütze"
ist ein Hauptzugstück und spielt in den Tagen der französischen
Revolution. In jener Zeit , als das französische Revolutions¬
tribunal die Bekenner der christlichen Religion und die
königstreuen Anhänger zur Guilottine schleppen ließ, in der
niemand mehr seines Lebens sicher war , in jener Zeit spielt
das genannte Stück. Die Vendeö ist der Ort der Handlung
und gerade dort wurzelte der Glaube und die Königstreue
am festesten. Es ist erstaunlich, mit welchem Mut man Gott
und König verteidigte und lieber in den Tod ging und alle
möglichen Qualen erduldete, als Religion und Königstreue
verleugnete. Dies alles wird in vorliegendem Stück so
recht ergreifend und packend zum Ausdruck gebracht. Die
dann folgenden beiden Lustspiele „Kinorappel" und „Der
Herr Professor" werden den Zuschauern den lustigen Teil
des Abends vor Augen führen und werden mit ihrem ge¬
funden frischen Humor die gewohnte Zugkraft ausüben.
Der Eintritt beträgt : Reserv. Platz Mk. 1,20 ; 1. Platz
Mk. 1 und 2. Platz Mk. 0,50 . Nachmittags Uhr findet
eine Kindervorstellung bei genau demselben Programm statt.
Der Eintritt für Kinder beträgt 10 Pfg . Erwachsene zahlen
Abendpreise. Es wird gebeten von dem Vorverkauf der
Karten recht ausgiebig Gebrauch zu machen, damit jeder
sein Scherflein beiträgt zu dem guten Zweck, den der kathol.
Jünglingsverein mit der diesmaligen Aufführung verfolgt.

-l- Oestrich, 28. Febr . Am nächsten Mittwoch, nach¬
mittags 3*/, Uhr, findet im Hause der Frau von Stosch
eine Versammlung des evangelischen Frauen -Vereins
statt . — Bei dem morgigen Gottesdienste in der evang.
Kirche dahier wird der evang. Kirchenchor von Eltville
durch gesangliche Vorträge Mitwirken. Näheres siehe Inserat.

-I- Oestrich-Winkel , 28. Febr . Der Kaufm . Ver-
ein Mittelrheingau  hält am nächsten Dienstag,
den 3. März,  abends 9 Uhr, bei Herrn Wilh. Ruthmann
in Mittelheim  eine geschäftliche Sitzung ab.

44 Eltville , 28. Febr . Das Rheingauer Licht¬
spiel - Theater Eltville  wird am kommenden Sonn¬
tag, den 1. März im „Bahnhof-Hotel" wieder einen großen
Schlager (ein fünfaktiges Filmdrama ) zur Vorführung bringen.
Friedrich Kayßler, der die Hauptrolle in dieser Filmtragödie
spielt, ist der bedeutende und beliebte Charakterdarsteller.
Der nach seinem erfolgreichen Gastspiel in Wien am Berliner
Lessingtheater bei der Uraufführung in Ibsens „Pur Gint"
die Titelrolle mit großem Erfolg gespielt hat . Er ist zum
erstenmal als Filmdarsteller in dieser Filmtragödie aufge-
treten und kann man seine große künstlerische Gestaltungs¬
kraft und Eigenart auf dem Film beinahe noch größer als

auf der Bühne bezeichnen. Der Titel der Filmtragödie —
„Welche sterben, wenn sie lieben "— ist dem in aller Welt
bekannten Heinrich Heine'schen Gedicht „Der Affah" ent¬
nommen Das Filmwerk ist von dem bewährten Drama¬
turgen Karl Schoenfeld entworfen und verfaßt, sowie auch
in Szene gesetzt worden, und stellt den Lebensroman eines
durch leidenschaftliche Liebe zu einer Frau in schwere Ge¬
wissenskonflikte geratenen Künstlers dar . Der Ausbau des
Stoffes , das richtige Ermessen der für die sich steigernde
Spannung notwendigen Handlung, für Wichtiges und Un¬
wichtiges, sind in diesem Werke mit meisterhafter Grazie
durchgeführt worden. Die Vorführung dürfte bei den Be¬
suchern des „Rheingauer Lichtspieltheaters" lebhaften Beifall
finden. (Näheres im Inserat .)

X Künstler -Ausflug . Mehrere Künstler des Wiesba¬
dener Hoftheaterorchesters hatten am Mittwoch unter Führung
des Königl. Kammermusikers Fr . Selze eine reizende Ascher¬
mittwochsfeier im Gasthaus zur Eintracht in Ober¬
walluf.  Die besten Weine und eine ausgesucht gute
Küche sorgten dafür , daß die Künstler in die gehobenste
Stimmung versetzt wurden.

8 Erbach (Rhg.) 28. Febr . Das neue Postgebäude
in der Nähe des Bahnhofes ist soweit fertig gestellt, sodaß
es am 1. April an dem gesetzten Zeitpunkt dem Verkehr
übergeben werden kann. Dasselbe, eine Zierde unseres Ortes,
ist in modernem Stile mit schönen praktischen Einrichtungen
gebaut. Es ist Eigentum der Freifrau von Buttlar-
Franseckp-Stiftung und ist von dieser auf eine längere Reihe
von Jahren an die Kaiserliche Post verpachtet. Ausgeführt
wurde der Bau von Herrn Architekt R o o s in Nieder-
Walluf.

X Winkel , 27. Jan . Gemäß ortsüblicher Bekannt¬
machung findet die regelmäßige Ergänzungswahl  zur
Gemeindevertretung hier am Donnerstag , den 5. März ds.
Js . im Sitzungssaale des Rathauses statt . Die 3. Abteilung
wählt vormittags 8‘/2 Uhr , die 2. Abteilung vormittags
11 Uhr und die 1. Abteilung mittags 12 Uhr.

ff- Kiedrich, 28. Febr . Da im Laufe des Monats
März die üblichen Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung
stattfinden, so findet auf Veranlassung des hiesigen Bürger¬
vereins am Sonntag , den 1. März , abends 8 Uhr, im Gasthaus
„zur Krone" dahier eine öffentliche Bürgerversammlung statt,
wozu alle Wähler und Interessenten eingeladen sind. Es
scheiden satzungsgemäß aus die Herren : Peter Faust, Ver¬
walter , für die 1. Klasse, Joseph Barbler , Metzgermeister,
für die 2. Klasse. Philipp Schüler, Landwirt und Jakob
Fink, Landwirt , für die 3. Klasse. Wähler der 3. Klasse sind
alle diejenigen, die weniger als 58 Mk. Steuer zahlen.

* Johannisberg , 27. Febr . Herr Jakob Gietz
beging in diesen Tagen sein 25jähriges Jubiläum als Fuhr¬
mann bei Frau Daniel Wtw. (Klaus). Dem Jubilar wurde
seitens der Arbeitgeberin ein ansehnliches Geschenk überreicht.

--- Geisenheim, 27. Febr . Diesen Sonntag findet im
„Deutschen Haus " (Wilh. Reis) das so beliebte große
M i l it ä r -K o n z e r t mit Salvatorfest  statt , wozu Herr
Obermnsikmeister Jung mit seiner trefflichen 88er Kapelle
mit folgendem feucht-fröhlichem Programm aufwartet:
1. „Germaniamarsch", von Keil. 2. „Ungarische Lustspiel-
ouvertüre ", von Keler-Belar . 3. „Fantasie aus Lohengrin",
von Wagner . 4. „An der schönen blauen Donau ", Walzer
von Strauß . 5. Ouvertüre : „Banditenstreiche", von SuppS.
6. „Scene de Ballet " , Violinsolo von Beriot . 7. „Fantasie
aus Carmen ", von Bizet. 8. „Potpourri aus Zigeuner¬
baron ", von Strauß . 9. -„Anna, was ist denn mit Dir ?",
Walzer aus der liebe Augustin, von Fall . 10. „Ach, wenn
das der Petrus wüßte", von Gilbert . 11. „Musikalisches
Wettrennen", Potpourri von Linke. 12. „Bis früh um
fünfe", Marsch von Anzert. Dazu Salvatorbier , Salvator¬
würstchen mit Kraut und die sangbaren Salvatorlieder , da
kann es an Stimmung sicher nicht fehlen.

— Frankfurt a. M ., 26. Februar . Eine strenge
Strafe hat das Gericht in Hanau über einen Kur¬
pfuscher  verhängt . Wegen fahrlässiger Tötung ver¬
urteilte dort gestern die Strafkammer den Heilgehilfen
Karl Müller zu einem Jahr Gefängnis . Gleichzeitig
ordnete das Gericht die sofortige Verhaftung des Ver¬
urteilten an . Müller hatte auf Grund einer „Augen¬
diagnose " bei dem Gastwirt Fritz Limbach in Nieder-
eschbach bei Frankfurt a . M . Gallengries festgestellt
und dem Patienten in einer Trinkkur ein abführen-
des Mittel verordnet . Es wurde aber von einem Arzte
bei dem Erkrankten Typhus konstatiert , an dem Lim¬
bach wenige Tage nach seiner Einlieferung in das
Krankenhaus starb.

— Frankfurt a . M ., 26. Februar . Der Einbrecher ;
Tomsic , der schon aus verschiedenen Zuchthäusern und ;
Gefängnissen ausbrach , und vor einigen Tagen den
Versuch machte, aus dem Zuchthause Rockenburg auszu¬
brechen, hat gestern diesen Versuch wiederholt . Er war
seit einiger Zeit wegen seiner Gefährlichkeit mit Hand¬
schellen gefesselt worden . Gestern hatte T . mit den
Zähnen einen Nagel aus seiner Bettstelle gezogen , ihn
mit den Zähnen krumm gebogen und mit diesem Dietrich :
das Schloß seiner Handschellen geöffnet . Tann bohrte
er mit einem Gitterstab , den er vom Fenster losbrach,
ein Loch in die einen halben Meter starke Wand , und
hatte diese nahezu durchbrochen, als ein Wächter seinen
Fluchtversuch merkte und ihn mit Hilfe anderer Zucht¬
hausbeamten wieder fesselte.

** Großes Aufsehen erregt ein Aviatiker -Straf-
Prozeß , der augenblicklich vor dem Gericht in Niailand
schwebt. Ter italienische Aviatiker Dalmistro hatte vor
einigen Wochen von dem bekannten französischen Flieger
Pegoud für 24 000 Francs einen Apparat gekauft,
der eigens zur Ausführung der bekannten Pegoud-
Flugkunststücke bestimmt war . In der Nacht vor dem
ersten Aufstieg Talmistros entdeckte der deutsche Me¬
chaniker des Fliegers namens Adolf Freißmuth , daß.
ein unerhörter Sabotageakt an dem Apparat vorgenom¬
men worden war . Das Benzinzuführungsrohr war so
gelegt , daß der Motor m dem Moment , wo der Avia¬
tiker mit dem Kopf nach unten geflogen wäre , unbedingt
hätte zu arbeiten aushören müssen. Mehrere Mecha¬
niker wurden unter der Beschuldigung , den Sabotageakt
begangen zu haben , verhaftet und im Gericht aus der ,
Untersuchungshaft vorgeführt . Aus den Ausgang des
Prozesses ist alles gespannt.

™ Bei der Explosions -Katastrophe in Rummelsvnrg
haben , wie jetzt feststeht, 10 Personen den Tod gefun¬
den : die Leichen zweier Arbeiter liegen noch unter
den Trümmern . Erst gegen 6 Uhr gelang es , den
Brand zu löschen. Ter Schauplatz der Katastrophe bildet

Laug
ein wirres Durcheinander von Mauerwerk , TaMmfa
Balken , Eisenschienen , eisernem Gestänge , Dralls
gen , Leitungsröhren , Kesselteilen und MaschstM i
Die Rettungs - und Auftäumungsarbeiten erM
noch deshalb als besonders gefahrvoll , weil dir-
Trümmer mit dem Inhalt der explodierten
Schwefelsäure und Salpetersäure , überaossen

'" cht ausgefundenen Leichen liege«unte
scheinlich m einer Ecke, in die die Gewalt derber,i
fton sie geschleudert hat und wohin auch TrüB " rn
waches und der Seitenmauer geworfen worlMöwie
Die Explosion soll sich nach den Bekundunge"
Augenzeugen , der sich erst später meldete . M
maßen zugetragen haben : Ingenieur Boesch
Anzahl Arbeiter befanden sich in dem Geba'Mbi
plötzlich aus einem Nitrierapparat gelbliche;
entwichen , für alle ein Zeichen, daß Gefahr im-

tDac  f ür  alle das Signal , ins LDebi
fluchten ; es soll auch gelungen sein, herauszmc■folq.
doch konnten sie ihrem Schicksal nicht entrinn- Sch,
dem Augenblick, als sie erst wenige Schritte °°Ler
Gebäude entfernt waren , erschütterte eine st'>Kar
Explosion die Luft . Das massive Gebäude st« dem
ein Kartenhaus zusammen und bedeckte n»1 zu
Trümmern die Flüchtenden . .-ergc

** Eine ElefantcnjagÄ in Berlin ! Auf de< Verl
bahnhof Weißensee entlief Freitag vormittag -!! hat.
fant seinem Wärter und trabte aus einem WWceir« «uw uuu imuie aus einem
denk Personenbahnhof . Seinen Verfolgern warftni»m .̂. °
dem Rüssel Sand entgegen , und einen Herrn , ,
tn vorwitziger Weift näherte , schlug er mit de,"
einfach zur Seite . Schließlich wurden ihm l,~
Aetten und Stricke um den Leib gelegt , die fe$ ej
Rangiermaschine befestigt wurden und mit de«; j Ur
~ tec  auf dem Gleis nach der Ausladerampe
zogen wurde . Dieser fteundlichen Führung ko«̂ l„r
liebst der Dickhäuter nicht entziehen , und er,Hg
,rch willig in sein Schicksal und trottete hi«'
Lokomotive her , bis ihn seine Wärter losmaKs ^
ohne reden weiteren Zwischenfall in seinen iFbrachten.

** Das „von " nicht notwendig ein AdeE ''
Ein interessantes Urteil des Oberverwaltung^
bmngt das neueste Bin .-Bl . f. d. pr . inn . V-F
Abdruck. Es handelt sich in der Sache uin v'U-—Z « ^ 2uuutu  Uw in oer Sache um ,
eine« Landmessers von M . gegen den OberpraL"? ■
emer westlichen Provinz , der dem Herrn von
gegeben hatte , die Führung des Adelsprädi --,.
unterla,sen .̂ Gestützt war diese Verfügung auf e|ftelümg des Heroldsamtes , nach welcher die jjl
M.  dem Adel nicht angehört . Der Träger diGMlttnS Via r\ TT V« v » ■ « . . ° fllnßl
men§ wollte danach . die ' ZÜgehörUkeit ^ zum

und seine Kinder nicht mehr in Ansprucht rx v }■ I »nvyt ui -CK limUtvv „j[i
bestand aber darauf , seinen Familiennamen -
Wörtchen „von " als Bürgerlicher weiterzufühst,
Kammergericht hat die vom Regierungspräside "/
antragte Berichtigung des Standesregisters mit .")'
grundung abgelehnt , daß der Name „von
Mager und seiner Deszendenz als bürqerE.
Milienname zukomme. Dem OVG . lag die EnF,
über die Rechtsgültigkeit der PolizeiverfügunaX
dem Klager die Führung des Namens „von
bot ; das Gericht hat dieses Verbot außer Kraft
Dre Partikel „von " sei nicht notwendig ein E » iu
dlkat , sie könne auch Bestandteil eines bürg-'
Familiennamens sein.Itm.

** Bankier Ohm aus Dortmund ist der- . ' ^ wu» tu oer
Singen zur Verbüßung der rechtskräftig geM,
Gefängnisstrafe von über vier Monatenworden.

; Ern schweres Schadenfeuer zerstörte in $
0ie . städtische Brückenmühle . Das Gebäude,
große Mehlvorräte lagerten , brannte volls
Ter Schaden ist sehr beträchtlich . Ein emp-r
Giebel zertrümmerte etn Nachbarhaus vollständig
schenleben sind nicht zu beklagen . I

■** Starker Schnecfalt herrschte am Donners
Thüringen und im Thüringer Walde bei 3 Gra°

** Heber den Ordensschwindel Mosers hat "f
rrser Polizei überraschende Entdeckungen gernE x
und sein Helfershelfer Branco müssen den
bereits seit länger als drei Jahren betrieben ^im miiya ui » viel Hoyren verriet ' ' r
benn aus Briefen , die man bei ihnen Vorfalls
sich, daß sie bereits im Jahre 1910 mit dcM ff.
schwindler Valenci in Korrespondenz gestanden '
dessen Prozeß in Frankreich seinerzeit groö/Jk
sehen erregte . Weiter hat sich ergeben , da«
tatsächlich mit Botschafts - und Kanzleimitglied^
unter auch deutschen, in Verbindung gestand^
so daß noch sensationelle Enthüllungen bevFß
In dem Hotelzimmer Mosers fand man nicht.«
als 300 verschiedene Dekorationen . Modelle dsXZ
und Schwarzen Adlerordens , des Goldenen
Hosenbandordens , der Ehrenlegion und der iX'
scheu Militärverdienstmedaille . Ter letztere r- K
die seltenste Anszeichnung , die die französiscĥ '
rung zu vergeben hat und die augenblicklich
venigen Generalen getragen wird . Auch einvyvim -umi yiuuytu iuuu.  um *- r *
Tarif wurde vorgefunden , in dem die Preist
zelnen Orden verzeichnet waren : Ehrenlegst ''zelnen L̂roen verzeichnet waren : Ehrenleg ^ '
Francs , türkische Nizzami -Orden 3000 FF ' ye«!
Auch wurde eine Liste gefunden , in der der
der Ordensschwindler genau verzeichnet ist.
eine hervorragende Schönheit , diente dazu , j
rnzulocken. Bei Branco fand man 12 000 Mark
,'chen Kassenscheinen. Tie Polizei fahndet
werteren Helfershelfer , einem Oesterreicher
Friedrich Hahn , der für Moser und Branco fJ
land den Kundenfang betrieb , wobei er sich "„ 5'
Gigue di Champvans , Ritter unzähliger hoh^usw. ausgab.

*: Rampollas Kammerdiener
haftet unter dem dringenden Verdacht,
ftonöe von großem Werte aus dem Nachlasse,&&
brnals angeeignet 3« haben . Man bringt drest/cS
Krug mit dem rätselhaften Verschwinden ^
Testaments Rampollas in Verbindung . ^

Letzte Nachrichten, j
Berlin , 27. 8“

Abfindung in Neu -Kanicrun . A
r.  Ihre Konzessionen zurückgegeben hadesi.

schen Regierung zwei französische Konzession-̂ oo«,.
ten in Neu -Kamerun , die über ein Gebre«
sammen 31/2  Millionen Hektar verfügtem,IX
zessionen liefen noch etwa 15 Jahre.
die französischen Gesellschaften das Eigentum ^1uic iiuujjüiijujcu vye| eu |U)afTen ocrs p-,
land im Ausmaß von zirka 10 000 Hektar' ctz-
im Falle der Erfüllung entsprechender Kch'
gen auf 35 000 Hektar (d. i . 1 Prozent
Konzession) steigern kann . Die Compagnie v



aW!ttmfatlmC nn? aui l öerrei l Konzession in dem bisherigen
rfate 20 ^ chs Jahre läuft , nicht weniger
M dMe^ L ^ EM ^ isherigen Konzessionsgebiets
Die:' * ... . 3um Fall Bcnton.

» General Bttla gibt »ach. NawV-svrechuna-n̂ wiederholten Bc-
fjjlein, dem amerikanischen Konsul willigte er

ac«untersii^ »« e Kommission, welche die Leiche Bentons
,er der» tc *b au§  Zwei Amerikanern , zwei Englän-
ifliiffttm Wirt, ! -nem  ^ r ät bestehen soll , dem gestattet wer-
r-k«HUnehmen genaue Untersuchung der Wunden bor-

sch » A nu<1) ein Amerikaner gehängt
BAkaniick? Truppen gehängt wurde

liî Sebiete ^ ^rgara , den sie auf strittig«
der ame-

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
27. Februar : Wolkig mit Sonnenschein, Frost.
28. Februar : Bewölkt, teils heiter Frost, Niederschläge,

t . März : Wolkig, wärmer , meist trocken.
2. März : Ziemlich milde, bewölkt, Strichregen.
8. März : Meist bedeckt, milde, Regenfälle.
4. März : Bedeckt, trübe , Regenfälle, milde.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich

-ociyutu , veu ]ie auf strittigem Grenz-
gesangen genommen hatten.

»» de» Bomben der Strick.

A^ breezin . ^ ^ l>brics &ot  der ^ Bischof von
ŷ ebtecAiny„r r, " ^ royvric , yar oer Bl ' chvs von

folgende,eine  Postkarte aus Budapest , die
i»̂ !Sünden bautet : „Es ist schon genug von deinen' Kunden M »auier : ,,«LS stl schon genug von deinen
chber Strick die Bombe mißlungen ist, wird jetzt
„%'Äarte ein? ® ie  Polizei glaubt zwar , daß di«;

iüEdem die ^ strsikation darstellt , sie hat aber trotz-
w zu ernnt^ s^ '̂" ^ stng eingeleitet , um den Briefschreiber

Der heutigen Nummer i|t ein Prospekt bei
w  gegeben betr . 95-Pfennig -Tage des Waren¬
hauses Julius Bormaß G. m. b. H , Wiesbaden » welches
wir gefl. Beachtung empfehlen.

wenn er bei Durchsicht dieses kunstvollen Werkes einmal
etwas vor sich hat , das weit über das Alltägliche hinaus-
reicht. _

Mitteldeutsche Mitbank

i' Er 9Qb, hnö1 ® te  weitere polizeiliche Untersuchung
;r verd-ächt-^^ dre Artistin Bugarsky , die anfangs auch
Mat . EZ nöf̂ 'd?' wit dem Attentat nichts zu schaffen

'l̂ ^ ein vielmehr fest, daß der schrecklichen Tat
irfl— . " 'we  Motive zugrunde liegen.t

Säort und Verkehr.:>»
4 XD - - . - _

.fit Petersburg ^ | iC9cv«ifot -öft! ist mit acht Fluggästen von
^Murück ge>9g "der Gatschina nach Zarskoje Sselo und

^eter 5wlw 8lug , der in mehr als 1000
,,  fw,d 2 S ^,,,? lne Zwischenlandung ausgeführt wurde,

chstleiftung5̂ bat-̂ ®^ nuten  dauerte , stellt eine neue

Geschäftliches.
Die Firma Christian Mendel,  Kaufhaus am Markt,

Mainz , versendet an ihre Kundschaft ein Saison -Avis, welches
bezüglich künstlerischer Ausstattung ein Beispiel gibt über die
hohe Entwicklung, welche die Reklame in Deutschland erreicht
hat . In dem außerordentlich geschmackvoll ausgestatteten Buch
finden wir künstlerische Zeichnungen des bekannten Kunstmalers
Kosel in München, welche Darstellungen bringen aus der
galanten Zeit vor 200 Jahren und einen Einblick geben
über die Farbenprächtigkeit und Zierlichkeit der damattgen
Kleidung der Herren und Frauen . Ein entsprechender Text
setzt uns wieder in die längst vergangene Zeit und beweist
uns . daß damals wohl noch mehr Sinn für Schönheit vor¬
handen war , ebenso wie es uns Beispiele gibt über das
Le.ben und Treiben früherer Zeiten. Es ist in diesem Pracht¬
katalog natürlich auch die neue Zeit nicht vergessen und
wird der Leser und Beschauer auf das angenehmste berührt,

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
f Filiale Wiesbaden
l  Friedrichstrasse 6 Telefon 66 u . 6604
•  An - u. Verkauf von Wertpapieren.

a Günstige Verzinsung von Spar -Einlagen . Sorgfältige
a Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten.

Safes.

Letzte Bnckenscheitliolz■Versteigerung.
Am Mittwoch » den 4. März , vormittags 11 Uhr»

werden auf dem Rathause  zu Oestrich
25V Rmt . Ia . Bnchenscheilholz

aus Distrikt 52 „L a n g s chi e d e r f l o ß" Nr . 266 —410
versteigert. Vorherige Besichtigung zu jeder Zeit . Wer¬
das Holz vorgezeigt haben will, kann sich am Sonntag,
den 1. März bei dem Förster Fein  in Mittelheim melden.

Oestrich,  den 27. Februar 1914.
Der Bürgerm ei st er:

Becker

Bekanntmachung.
Am ® ^ ^ rr,iil c»lz-Uersteigerirng.

iP*» Uhr ■sonn5r.s’t° 8, den 5. März d. Is ., vormittags
Dalborn ,- Ln ^ ^Eten „Dicknet" Nr . 2, „Rausch" Nr . 9 »,

,Mr
jlC1

20 * “• b< 16 a U. b, 17 b, 18 b, „Buchwald"
' "schieb" Nr . 24 b, Erlenborn 26 :

00 Am. Eichenschichtnutzholz,
01 „ Eichenscheit,

» Eichenknüppel,
oo „ Buchenscheit,

’ ,, Buchenknüppel,
fi-nr " .. Puchenreiserknüppel,

0 0 Stück Buchenwellen (gute Läuterungswellen),
, Rm. Weichholzknüppel,
6 stück Kiefernstangen I . und II . Klasse,
, « " » " Hl - Klasse,

«.« aUjQ 1 Am . Kiefernschichtnutzholz.
Ker « erftp- menlunft an bcc  Waldlust um 83/4 Uhr . Beginn

Rümmer 269er “" 9 im ^ 'strikt „Dicknet» Nr . 2 bei Holz-

^ltville. den 27. Februar 1914.
Der - Magistrat.

BJ'j

o ©o ©oo ©ooo ©o©
veutscher fiau$öeirendelm.

Sonntag , den 1. März , nachmittags 4 Uhr,

Salvator-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des 2. Nass. Jnf .-Reg . Nr . 88.

Leitung ObermusikmeisterJung.
Eintritt 50 Pfg . 6 Karten Mk . 2.50. "WZ

Salvator- und sertaaaiabler»JlufscDank

. .. ..riftfruiig.
' ^ whan̂ n^ ' Öen 5- März ds. Is ., vormittags 9’/ä
■ ^ ald DistrNe m "En '.m H a 11 e n h e i m e r Gemeinde-
i- Weigerung ."^ nloch", „Rrummethal " und „Boß" zur

lt  Rm . Eichen-Scheitholz.
Eichen-Knüppelholz,

1500 " ^ 'chen-Reiserknüppel,
1,0 „ Eich»n-Wellen,
51 " Puchen-Scheitholz,

9 " Kuchen-Knüppelholz,
880 Buchen-Reiserknüppel.

4 Zuchen-Wellen.
26 m’ Radelholz- (meist Kiefern) Scheitholz,

« Anfano " J abê 0lä' » „ Knüppelholz.
™Un Tt Qn b(9„ lm  Distrikt „Betzenloch" Nr . 14. Zusammen-

SS«m U Cen  Betzenlocher Brücke.
e^ eim, den 27. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
-- - Dr . Kranz

Jjolz-Versteigernng.
'Tist̂ tê 8e?unĝ 4‘ ^ lirz, nachmittags1 Uhr, kommen
’̂ iftciit ®tü^ SU? nU[) 8400  Unterholzwellen.

144 Fichtenstamm-Abschnitte von
5-93 Fstm. und 6 Rm. Buchen

« LA-
-? L^il|«,»ltli’s(lns lomSia-JaspiMoul

120 oün **8' Nudkoh,»

RbeingaucrLicftirpicICluater.
Am Sonntag , den 1. März im Saale „Bahnhof-Hotel"

GUviUe
erstklassige Vorführung bei gut geheiztem Saale
Neu ! Weltschlager ! Neu!

„Vielehe sterben, wenn sie lieben“
mit Friedrich  K a h ß l er.

Zum ersten Mal im Film. — Draina in 5 Akten über 2000 Mtr.
Auch noch verschiedene Einlagen.

— Es finden2 große Vorführungen statt. =̂ -~ - -
Anfang nachmittags4 Uhr und abends 8 Uhr
- — Unr- für Erwachsene . =- -— -—

- ■ — Rauchen verboten - - -

Bekatmtmacbuag.
Die Holzversteigerung im Distrikt „Gutfloß" ist vom

Gemeinderat genehmigt worden. Das Holz in den Distrikten
Rabenkopf und Gntfloß wird vom 4. März ds . Is . ab
zur Abfuhr überwiesen. Abfuhr nur bei trockenem Wetter.

Oestrich,  den 28. Februar 1914.
Der Bürger meister:

Becker.

hab«n injnssraie*»»«««•bestan Erfola

sr
sucht für Ostern

BHrolebrlift9
mit guter Schulbildung, evtl,
sofortige Vergütung. Offerten
unter 11 510 an die Exp. ds.
Blattes.

Tüchtiger

Arbeit6r
gesucht. Wasserwerk Winkel.
Stundenlohn 0.45 Mk. Zu
melden bei

Bauleiter §d )umvj,
Schwemmbach 3.

Preise der Platze:
1. Platz 80 pfg - - 2. Platz 60 pfg - - 3. Platz 40 pfg.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
Schükke unö Müster.

m

A«hk Kchijnn»
PsnSk«,Kzn18«Wm».

Donnerstag, den 5. März er.

X- 230 000 W w lllj
Znt vom i l  * red)k0fe5  I ' (Zechenkoks),

[̂ aebet,. • April 1914 bis 31. März 1915 ist zu

Dlär« 11.. .” 8 o n
Ai»
toeto. rz 1914

dr

ftub versiegelt und mit der Auf-
. ° n Kohlen un  d Koks"  bis

\  Sebührenk ^ ' n.4° 50 s?8r- Proben jeder Sorte
-Ücklich? ^ ^ rungsbedina ^ "Lurelchen.

r>uz. verkannt mÖun 0en, die in den Angeboten aus-
werden auch J "' "'sen, liegen im Kassenbureau hier

* Btn  Einsendung von 50 Pfg . bezogen

h^ ngau, Post Hattenheim, 24. Febr . 1914.
und Pflegcanstalt.

de«.

und ev. die folgenden Tage
jeweils morgens 9'/, und nachmittags 2l/2 Uhr anfangend,
läßt die Firma Carl Walther wegen Aufgabe des Fuhrparks

irr Wiesbcröerr , 7 Gaurrusstraß » 7
22 Pferde , 1 Galawagen (Brautwagen ), 6 Glas-
Landauer, 17 Landauer mit und ohne Gumnii, 9
Diktoriawagen , 6 Eoupös , 3 Iagdwagen , mehrere
Schlitten, ein- u. zweifpännig silberplatt. Geschirre,
Decken, sowie eleg. Livröen und Mäntel

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung täglich ab Dienstag , den 3. März.

Bernhard Rosenau,
-— - — Auktionator us »d Taxator . — --

Telefon 6584. Nr . 3 Marktplatz Nr . 3. Telefon 6584.

Ein zuverlässigerFuhrknecht
zu 2 Pferden in ein Kohlen
u. Holzgeschäst gesucht bei
Jakob Kirchner, Rathausstr.
84/36 in Biebrich.

1 Qual . Rottannen -Bohnen«
stangen in jedem Quantum,
sowie 1. Qualität rottannen
runde, geschnitteneu geschälte
Weinbergspfähle , zirka 20,bis
25 000 , trockene Ware empfiehlt

billigst die
Holz - u. Kohlenhandlung

Jakob Kirchner,
Biebrich, Rathausstr. 34/36.

Telephon 386.

Zirka 100 Zentner

Dickwur ;»
sowie prima

Eft -Kartoffetn
hat abzugeben
Caspar Wagner , O e str i ch.

Brandpfad 4.

I». Saathafer

Mer Mi  Kellner
kann braver Junge erlernen,
Eintritt sofort, spätestens 1.
April bei

Jean Iffland , Eltville.

Ein braves , zuverlässiges

Mädchen

per 100 kg  Mk . 20.00 abzu¬
geben

Domäne Neuhof
bei Hattenheim (Rh .)

io — i2 Zentner

Kleeheu
zu verkaufen Oestrich.  Näh.
Exped. ds. Bl.

MC II

zu zwei Kindern gesucht (auch
älteres). Näheres in der Ex¬
pedition dss. Bl.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfrennd.

Suche zum 15.März u. 1.April

Wt Allriii-.Imme«',
Srnlicr- iijaiisiaiifedp

die nähen u . bügeln können.
Gewerbsmäßige Stellen¬

vermittlung
Margäleis storendech,

Eltville.

Gutgehendes

Scbittteöe>Oeschäff
mit Haus und Garten billig
zu verkaufen od. zu vermieten.
Johann Jost , Schmiedemeister,

Hattersheim a. M.
Eine vollständige

Ladeneinrichtong
steht preiswert zu verkaufen.
Wo? sagt die Expedition.

O e str i ch.
Sonntag , den 1. März 1914.

Jnvocavit.
Beginn der Passionszeit.
Kirchenvisitation in Oestrich

durch Herrn Geheimrat /Dekan
Dr . E i b a ch.
9 Uhr vorm. : Gottesdienst in

Oestrich, Predigt des Orts-
psarrers und Ansprache des
Herrn Dekans.

11Uhr  vorm . : Gottesdienst
inEberbach-Eichberg,Predigt
des Ortspfarrers und An¬
sprache des Herrn Dekans.

2 Uhr nachm. : öffentliche Re¬
ligionsprüfung der evangel.
Schulkinder der 4 obersten
Jahrgänge im Betsaal zu
Oestrich.

3 Uhr nachm. : Kirchenvor¬
standssitzung unter dem Vor¬
sitze des Kgl. Herrn Dekans.
Zu den Gottesdiensten und

der W îgionsprüfung werden
alle Gemeindeglieder herzlichst
eingeladen.

Bei dem Gottesdienst in
Oestrich wird der evangel.
Kirchenchor von Eltville mit
tätig sein.



Kmladimg.
Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch

zu der am Sonntag , den 8. März l. Js ., nachmittags
2'/z Uhr, im „Deutschen Haus"  hier stattfindenden0raen»i»en Srneraiorttammlneg

1.
2.

freundlichst eingeladen.
Tages - Ordnung:

Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1913;
Revisionsbericht des Aufsichtsrates, Antrag auf Ge¬
nehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes;
Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes;
Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern;
Wahl des Kontrolleurs;
Wahl der Kommission zur Einschätzung der Aussichts¬
ratsmitglieder.
Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustberechnung liegt
heute an in unserem Geschästslokal zur Einsicht der

Genossen auf.
Geisenheim,  den 26. Februar 1914.

3.
4.
5.
6.

von

Der Aufsichtsrat des

Vorschass-u.Creditvereins in Geisenheim
eingetr. Gen. m. beschr. Haftpfl.

Justizrat van der Heyde, Vorsitzender.

Vorfcfiufi-Verein Eltville Hrauöenschuh-Düien
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Sonntag , den 8. März , nachmittags 3 Uhr

General - Versammluiig
im Rathaussaale.

Tages - Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts¬

jahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres¬

rechnung und Bilanz, sowie Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
4.  Bericht über die im Mai v. I . durch den Berbands-

revisor vorgenommene gesetzliche Revision.
5. Ergänzungswahl von 3 statutengemäß auszuscheidenden

Aufsichtsratsmitglieder.
Eltville,  den 25. Februar 1914.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates:
Dr. Wahl.

Der Rechnungsabschlußnebst Bilanz liegt von heute
ab zur Einsicht der Mitglieder im Geschäftslokale des Ver¬
eins offen.

Wein -Etiketten liefert rasch und billigst
die Druckerei ds. Blattes.

System Kögler. - Gesetzlich geschützt.
Best bewährtes Mittel gegen Sanerwurm.

Alleinige Vertretung für Rheingau-Rheinhesien
Cavt Uevnert , Artikel für Weinbauu. Kellerei Bingen.

—Telefon  434 . = =

Serchältrkmpfrdiung.
Den geehrten Damen von,Winkel und Umgegend

zeige ich hiermit an, daß ich hier im Hause des Herrn
Johann Wieger , Hauptstraße Nr. 81, am 1. März ein

Putzgaschäft
eröffne. Da ich längere Zeit in ersten Geschäften Frank¬
furts tätig war , gedenke ich auch unsere hiesigen Damen
recht zufrieden stellen zu können und ersuche höfl. mein
neues Unternehmen zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

Elisabeth Allendorf , Winkel.

Eine freundliche

Wohnung
per sofort zu vermieten.

Mühlstraße 55, Oestrich.
Aller ArtAltertümer

werden angekauft. Oelgemälde,
Bilder , Porzelan , Figuren.
Bücher, Stickereien, Möbel,

Schriftliche Angebote mit
Preis unter „Fort " an Exp.
d. Bürgerfreunds.

Sämtliche Artikel fürBrandmalerei
und Kerbschnitt empfiehlt
Aug. Hulbert, Eltville,

Schwalbacherstraße 12.
Kataloge zu Diensten.

Lehrling
zu Ostern gesucht.

Carl Höhl, -E l t v i l l e,
Colonialwaren u. Delikatessen.

Evasg.Frauen-̂
Oastriol *'

Mittwoch, den 4.
nachmittags 3'/z Ulst,
sammlung im Hause 5ffl
v. Stosch,  wozu Jede .
herzlichst eingeladen $

des oberen RheiE
Sonntag , den 1.

Jnvocavit.
10  Uhr vormitt.: Got^

in der Pfarrkirche zu
11  Uhr vorm.: Christas

der Mädchen.
2 Uhr nachmitt. : J

in der Heilandski^
Niederwalluf.

Mittwoch, den 4. «BW'
3 Uhr nachm. : Fra»̂

im Luthersaal.
Donnerstag , den 5.
8 Uhr abends:

andacht in der w
kapelle zu Eltville.

Max Rosenthal k  C
§• :

Binsen a . Rh

t
-1; Co

Für die Frühjahrs - Saison sind unsere Neuheiten eingetroffen

Zur hl . Kommunion

£ &

El
S•5

empfehlen wir ganz hervorragend schöne Artikel in weissen
und farbigen Kleider - Stolfen zu sehr billigen Preisen.

Neuheit: Kommunion-Roben in Batist, Voile und Crepe-Gewebe, Kommunion-Hemden und
Hosen, SticKerei-RÖCke in grosser Auswahl.

Kommunion -A nzüg e
ln schwarz , blau und marengo.

Wir führen wie bekannt nur die besten Waren und verkaufen solche bi

51



minzct’  u . Wtt 'Zcit
Vochevdeilage rum ..Miugauer LürgertteunS"
Verlag vs« JUa®  ktle «»e, «rrttiS und Eltville

f «m *precber Dr. 5

Nummer9- Zrmrtsg, den rs. februar>->«. er. Zsbrgsug.

Kr die Hufieiluug der vsmüue Neudsk.
Entgegnung auf den Artikel in Nr . 8 dfr . Ztg.

Auf den in Nr . 8 dfr . Ztg . gebrachten Artikel : „Gegen
die Aufhebung der Domäne Neuhof " fei zur Orientierung der
Oeffentlichkeit nachfolgendes mitgeteilt:

Ein Mangel an Ackerland war schon Mitte des vorigen
Jahrhunderts vorhanden . Durch Neurottungen geeigneter
Aecker wurde das ohnehin damals noch beschränkte Ackerland
im Rheingau immer weniger und konnten die Winzer ihren
Bedarf an Getreide und Viehnahrung aus dem eigenen Be-
triebe nicht mehr erzielen.

Nach Abholzung beträchtlicher Wäldflächen konnte damals
Abhilfe geschaffen werden . Heute sehen wir auf diesen Flächen
gutes Ackerland und zumteil nutzbringende Weinberge . Da
der Tagelohn zu dieser Zeit sehr niedrig stand , wurde auch
die Grasnutzung des Waldes genehmigt . Man scheute sich
auch nicht, die 3—4 Stunden weit entfernten Wiesen des
Aepfel- und Ernstbachtales bei mühevoller Arbeit in Pacht
zu nehmen.

In der Folge sah man alle Mühe und Arbeit durch
reichlicheren Viehstand belohnt , der bis in die 90er Jahre
zu verzeichnen war.

Der wirtschaftliche Umschwung der letzten 30 Jahre ist
nicht ohne Einfluß auf die Viehhaltung im Rheingau ge¬
blieben . Der Viehbestand ging andauernd zurück, sodaß
heute die Kreis -Verwaltung sich veranlaßt sieht, die Förde¬
rung und Hebung des Viehstandes anzuregen.

Schon früher lenkte man die Aufmerksamkeit auf den
Neuhof , der durch Detailverpachtung reichlicheres und
billigeres Ackerland bringen sollte . Die von der Re¬
gierung in diesem Sinne unternommenen Schritte konnten
zu keinem Ergebnis führen.

Inzwischen wurden von Zeit zu Zeit , angeregt durch
einige gute Jahre , immer wieder Neurottungen vorge¬
nommen und dadurch das Ackerland gekürzt . Wenn es dem
Winzer früher möglich war , seinen Bedarf an Getreide und
und Viehnahrung selbst zu ziehen und ohne Schulden zu
machen , geringe Weinjahre besser überstehen konnte , so ist
dieses nach unserem heutigen Stande unmöglich . So wie
im Allgemeinen auf dem Weltmärkte , ist es hier im Rhein¬
gau mit dem Pachtland . Wenn Angebot und Nachfrage im
Unverhältnisse zu einander stehen, so steigen oder fallen die
Preise . Die heutigen Pachtbeträge hier in der näheren Um¬
gebung vom Neuhof Mk. 80 — 120 per Morgen , sprechen
eine deutliche Sprache . Sie entheben uns aller weiteren
Belege zum Beweise , daß ein wirklicher Ackermangel hier
herrscht.

Hier ist also der schwache Punkt , auf den der Rück
gang des Viehbestandes in der Hauptsache zurückzuführen ist
und werden es die Frauen und Töchter der Winzer ablehnen,
den Sündenbock zu spielen.

Der Neuhof selbst bringt an Pacht per Morgen inkl.
Dung etwa 12 Mk . ein . Demgegenüber zahlt der Rhein-
gauer Winzer ein Mehr von 70 — 110 Mk. per Morgen.
Und dabei ist man auf der Suche , wie im Rheingau der
Winzernot zu steuern sei. Der Einwand , daß es an Arbeits¬
kräften fehlt , ist nur zu wahr . Aber nicht den Winzern
fehlen solche in der Hauptsache , diese können durch Ein¬
setzung der ganzen Familie stürmische Momente beherrschen,
sondern den größeren Besitzern, hauptsächlich den sog. Herr¬
schaften.

Der Zug vieler Winzer und Weinbergsarbeiter nach den
Fabriken und größeren Arbeitsstätten ist doch nur die Folge
davon , daß ihnen in ihrer engeren Heimat keine sichere
Jahresarbeit geboten werden kann . Welche Herrschaft , Guts¬
oder Domäne -Verwaltung im Rheingau ist in der Lage , ihren
sämtlichen Hofleuten und Arbeitern während des ganzen
Jahres sichere Arbeit zu garantieren . Es liegt also auch
sehr im Interesse der Großgrundbesitzer , den Kleinwinzerstand
zu fördern und zu vermehren , und dies kann nur geschehen
durch Seßhastmachung . Hierzu soll die Aufteilung des Neu-
Hofes mit Gelegenheit bieten.

Die übrigen Kardinal - und sonstigen Fragen hängen
z. T . vom guten Willen der Regierung ab , oder bestehen
gar nicht.

Wenn sich die Regierung von allen anderen Punkten
überzeugt hat , dürfte auch die . Pachtzeit bis 1926 keine
unlösliche Frage darstellen.

Die ungefähr 650 Morgen , die an 5 umliegende Ort¬
schaften verteilt werden sollen, bedingen bei dem einzelnen
Winzer , der höchstens 2— 5 Morgen bekommen könnte , keine
Wirtschaftsumgestaltung . Genossenschaftliche Zusanimenschlüsse
sind dieserhalb nicht nötig , oder sie bestehen bereits.

Die Lieferung von 1200  Karren  Dung für den
Steinberg ist nicht schwer. Ebenso große Weingüter und
noch Größere beziehen ihren Dung durch Lieferanten und
doch sind die Preise nur kleinen Schwankungen unterworfen.

Auch könnte bei beschränktem Pachtgut , ein Pächter
weiter auf dem Neuhof existieren . Demselben müßte viel¬
leicht sämtliches Wiesenland , einschließlich der Wustfelder im
Steinberg , und solches Ackerland überwiesen werden , welches
für die umliegenden Ortschasten zu unpraktisch gelegen , für
den Pächter aber bequem zu erreichen sei. Würde dann von
der Domäne -Verwaltung dem Pächter noch genügend Streu¬
stroh geliefert , so wäre dieser noch immer in der Lage,
mindestens den größten Teil des nötigen Düngers zu liefern.
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gar ist.

Lassen wir also den Vorsitzenden des Nassauischen
Bauernvereins seinen Weg gehen. Unsere Weinberge werden
auch fernerhin gebaut werden, jedenfalls noch um so eher.

H. B. V.

Erklärung
zum Fall Winzerverein „Blücher", Caub. ,

Es ist zunächst eine vollkommene Verkennung
der Dinge , wenn die notwendige Auseinandersetzung
zwischen der Nassauischen landw. Genossenschaftskasse und dem
in Liquidation befindlichen Winzerverein„Blücher" zu Caub
in einen Z ns a m m e n h an g mit dem Fiasko  der
C en t r a l-Verkaufsgenossenschaftzu Eltville  gebracht
und die mißliche Lage der Cauber Winzer auf diese Affaire
zurückgeführt wird.

Dem Cauber Verein ist nämlich nicht nur der von ihm
auf Grund des staatlichen Sanierungsplanes wegen„Eltville"
übernommene Verlustanteil von Mk. 10077.20 erlassen
worden, sondern auch seine gefährdete Forderung von Mk.
9647.79 wegen Weinlieferungen gegenüber der in Konkurs
geratenen Central-Verkaufs-Gesellschaft zu Eltville ist durch
das Eintreten der landw. Zentral-Darlehnskasse für Deutsch¬
land voll zur Gutschrift und Verrechnung bei der Nassauischen
Kasse gelangt. — Die danach noch bestehende Schuld von
rund Mk. 37 000.— rührt her lediglich aus Bar¬
vorschüssen der Nass . Kasse und rückständigen
Zinsen daraus in laufender Rechnung.
Die Cauber Mitglieder sollen also nur aufkommen für die
Gelder, die dem Verein „Blücher" durch die Nass. Kasse
auf Grund früher eingereichter Kreditunterlagen zugeführt
worden sind und die im regulären Geschäftsbetriebe wirt¬
schaftliche Verwendung gefunden haben.

Dieser Verein wird also wegen „Eltville"
in keiner Weise belastet;  es entspricht vielmehr
durchaus den Tatsachen, wenn wir hier feststellen, daß
schließlich die Cauber Genossen im Gegenteil aus ihrer Zu¬
gehörigkeit zu „Eltville" sehr ansehnliche Vorteile gezogen
haben, durch die hohen Weinpreise, die unbestrittenermaßen
von der Zentralverkaufsgenossenschaft in Eltville bewilligt
und bezahlt worden sind. —

Der unverhältnismäßig hohe bilanzmäßige Verlust er¬
klärt sich eben aus den Mißernten und in der Hauptsache
daraus, daß die allzu optimistische Verwaltung des Cauber
Vereins regelmäßig viel zu hohe Traubengelder in unver¬
antwortlicher Weise an die Mitglieder verteilt hat, die in
keinem Verhältnis zum Wert und Erlös der Weine standen.
Das, was jetzt fehlt, haben die Mitglieder früher in hohem
Maße oder größtenteils vorweg erhalten.

In Anbetracht aber der jetzigen prekären Verhältnisse
der Cauber Genossen war der Vorstand der Nass.-Kasse
unter Nachlaß zu einem Vergleich bereit, der zur Voraus¬
setzung hatte, die Garantie resp. Sicherstellung durch die
Gemeinde Caub. Während der diesbezüglichen Verhand¬
lungen, die mit der Gemeinde Caub und der Kreisbehörde
stattfanden, ist der Vorstand der Nass. Kasse von der zu
Recht bestehenden Forderung von Mk. 37 000.— bis auf
Mk. 20 000.— zurückgegangen um schließlich weiterhin der
Generalversammlung eine endgültige Ermäßigung
auf  11 1 5 000  zu proponieren, welcher auch — trotz
einzelner Gegner, die für eine höhere Forderung eintraten,
zugestimmt worden ist.

Als unzutreffend erklären wir  danach die
in dem Artikel vertretene Auffassung, als ob bei dem
Vor st and der Nass .-Kasse je Neigung bestan-
den hat , das in Aussicht gestellte Gebot von
rund  Mk . 7 0 00.— anzunehmen.  Ein solcher Ver¬
gleich, imj Verhältnis von M k. 3 7 0 0 0.— zu 7 0 0 0

\3v>W vvtvb wwtxx emex \x̂be.xvaa 'v^ e.w.
tevt gegenüber C.aüb zn lewen haben.

Die Nass. Kasse hat es an Bemühungen und an weit-
gehendstem Entgegenkommen sicherlich nicht fehlen lassen, um
im Interesse der Beteiligten und zur Vermeidung des
Zwangsverfahrens eine Einigung zu erzielen. — Der Vor¬
stand bedauert, bei den Vertretern der genannten Körper¬
schaften so wenig Einsicht und noch weniger guten Willen
gefunden zu haben und nach diesem Verhalten nicht verhindern
zu können, daß die Auseinandersetzungnach dem Gesetze im
Wege des Konkursverfahrens stattfinden muß, während aus
den bereitstehenden N o tst a nds ge l d e rn , deren
darlehnsweise Bewilligung im vorliegen¬
den Falle dringender als irgendwo geboten
erscheint , die Verhütung des Unglücks mit
Leichtigkeit möglich gewesen wäre.

Der Nass. Kasse kann, wie die Sache sich entwickelt hat
und jetzt auch ausgehen möge, nicht der leiseste Vorwurf
eines Unrechts erwachsen.

Ueber Weinbau und Weinhandel.
R h e i n g a u.

A Oestrich, 27. Febr. Die letzte Woche brachte einige
sonnige warme Tage, welche das Wachstum in der Natur
anregte. Die Mandelbäume belebten sich zuerst, ihre Blüten¬
knospen sind sehr anges chwollen, das andere Steinobst, Apri¬
kosen und Pfirsiche, sind noch weit zurück, aber sie gehen
vorwärts und kommen sicherer, wenn sie jetzt noch etwas
zurückbleiben. Die Fastnachtstage brachten allenthalben
Gewitter, auch über den Rheingau ging ein solches nieder.
Der Landmann sagt: „Wenn es donnert über den kahlen
Wald, dann soll sich freuen jung und alt". Das wäre ja
ein gutes Zeichen für das Jahr , aber nach einer anderen
Bauernregel haben Gewitter um diese Zeit noch einmal
Kälte im Gefolge, hoffentlich wird dieselbe nicht mehr so
schlimm. Der lebhafte Wind während der letzten Tage hat
den Boden so weit abgetrocknet, daß derselbe wieder be¬
treten werden kann und damit haben nun die Frühjahrs¬
arbeiten ihren Anfang genommen. Die Hauptarbeit ist aber
jetzt das Beschneiden der Reben. Mit der Beschaffenheit
des Holzes ist man im allgemeinen sehr zufrieden. Selbst
die Oestreicher Reben, für welche man anfänglich etwas
bangte, sind gut überwintert. Ist das Holz auch mitunter
etwas kurz, so ist es doch von guter Reife und es kann über¬
all Fruchtholz in genügender Menge ausgeschnitten werden.
Auch an gutem Setzholz ist kein Mangel. Hoffentlich bleibt
nun das Wetter vorwiegend trocken, daß die Arbeiten wei¬
tergehen können. Der Januar war kalt, der Februar brachte
Tauwetter und nun muß der März trocken sein.

£ Aus dem Rheingau, 27. Febr. Nachdem die milde
Witterung einige Wochen angehalten hat, ist der Boden in
den Weinbergen soweit ausgetaut, daß die Rodarbeiten auf-
genomnien werden konnten. Mit den Arbeiten ist man etwas
zurückgeblieben, sodaß die Winzer jetzt viel zu tun haben, da
dieses nachgeholt werden muß. Der Stand der Reben ist
zufriedenstellend. Das Holz hat unter den strengen Frösten
nicht gelitten, selbst die empfindlicheren Oesterreicherreben
haben gut durchwintert. Nur in ganz vereinzelten Fällen
werden taube Stellen aufgefunden. Sehr zu begrüßen ist
die Tatsache, daß überall umfassende Vorbereitungen zur
Bekämpfung des Heu- und Sauerwnrms getroffen werden.
Ueberhaupt ist die Frage der Wurmbekämpfung das
wichtigste Thema für die Winzer. Nachdem die Mittel
für eine erfolgreiche Bekämpfung dieses Schädlings ge¬
funden sind, wird die Bekämpfung wohl mit besserem Erfolge
abschließen, als dieses bisher der Fall gewesen ist; umso-
mehr, als die ganze Angelegenheit von den einzelnen Orts¬
weinbauvereinen geregelt worden ist, oder noch geregelt
wird. Mit dem Abstiche der neuen Weine sind nunmehr
auch die letzten Gemarkungen zu Ende. Geschäftlich hat der
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»attew , aus denen Vve Preise tzevildei Weeden. Schon \t^t
wird diesen Versteigerungen großes Interesse entgegengebracht.

Rheinhessen.
X Bingen , 25. Febr . Von großem Interesse für die

Winzer wird die hier am 2. März auf der Burg Klopp
stattfindende Vorführung von Rebspritzen und Rebschweflern
sein. Nach den verschiedenen Systemen sind die Apparate
in Gruppen geordnet. Die erste Gruppe umfaßt die früher
fast ausschließlich im Gebrauch gewesenen Membranspritzen,
die 2. die Spritzen mit Kolbenpumpen, die 3. die selbsttätigen
Spritzen, die in den letzten Jahren auf verschiedenen größeren
Weingütern eingeführt wurden. In dieser Gruppe werden
auch fahrbare und Motorspritzen vorgeführt . Besondere
Beachtung verdient die 4. Gruppe bei der im Hinblick auf
die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms mit Spritzmitteln
von verschiedenen Firmen ausgearbeitete Apparate vorgeführt
werden sollen. Nebenbei wird auch die Verwendung der
einzelnen Spritzensysteme als Baumspritzen, Keller- und
Stallweißmaschinen usw., gezeigt werden. Zum Schlüsse
werden in der 5. Gruppe die Rebschwefler gezeigt, die in
den letzten Jahren wesentlich verbessert wurden. Hoffentlich
macht der Himmel zu dieser Veranstaltung ein freundliches
Gesicht, da sie sonst in den gedeckten Räumen des Mainzer
Hofes abgehalten werden müßte. Die Vorführungen
beginnen um 9 Uhr vormittags.

-f- Aus Rheinhessen, 27. Febr . Der Schnitt der
Weinreben wird allgemein fleißig gefördert . Gleichzeitig
werden vielfach die alten Heftbänder aus den Weinbergen
entfernt und die Pfähle und Stöcke nach Wurmpuppen ab¬
gesucht. Zur Ausführung dieser Arbeit kann nur dringend
geraten werden, da die strengen Fröste die Wurmpuppen
nur in geringer Anzahl getötet haben. Im großen und
ganzen ist man mit dem Stande der Reben in den Wein¬
bergen zufrieden. Das Rebholz ist durchweg gesund und
weist einen kernigen Schnitt auf. Geschäftlich war es auch
im Laufe der letzten Woche sehr lebhaft . Sehr gesucht sind
in erster Linie 19t3er Weine, von denen größere Mengen
abgesetzt werden konnten. Nach 1912er Weinen wird auch
recht stark gefragt, doch kommt es hier seltener zu Ver¬
käufen, da die Eigner zu hohe Forderungen stellen. Im
Laufe der letzten Woche konnten in Rheinhessen etwa 200
Stück 1913er und 50 Stück 1912er abgesetzt werden.
Dabei wurden für das Stück 1913er in Nieder-Saulheim
520 Mk., in Hahnheim 535 Mk., in Monzernheim 540 Mk.,
in Udenheim und Stadecken 550 Mk., in Heßloch 600 Mk.,
in Osthofen 600—620 Mk., in Bechtheim 660—670 Mk.,
in Selzen und Gunt'ersblum 670 Mk., in Alsheim 700 bis
750 Mk., in Oppenheim 900 Mk., in Büdesheim 940 bis
1040 Mk., in Nierstein 1035 Mk., für das Stück 1912er
in Oppenheim 800 Mk., in Büdesheim 900 —910 Mk. und
in Nierstein 950 Mk. angelegt.

Nahe.
— Von der Nahe , 27. Febr . Die Arbeiten in den

Weinbergen werden eifrig gefördert. Die Winzer hoffen
allgemein, daß die zur Betätigung der Weinbergsarbeiten
günstige Witterung noch längere Zeit anhält , da es noch
vieles auszuführen gibt, umsomehr als die Arbeiten durch
die strengen Fröste zum Teil im Rückstand sich befinden.
Mit dem Stande der Weinberge ist man im großen und
ganzen zufrieden. Fruchtholz ist in genügenden Mengen
vorhanden. Geschäftlich ist es zuletzt lebhafter geworden.
Die Nachfrage nach 1913er Weinen hat sich gehoben. Da
sich die Eigner jedoch noch recht zurückhaltend verhalten,
kommt es seltener zu Abschlüssen. In der letzten Zeit
wurde das Stück 1913er mit 600 —720 Mk. und das Stück
1912er mit 550—725 Mk. bewertet.

Kommende Weinversteigerung.
* Bingen , 27. Febr . Eine der ersten Weinversteige¬

rungen dieses Frühjahres in unserem Bezirke ist die der

SvcCXb'cX. "TfcfU. '-XÄjtXw«. , Vjvt -OüTX >£OOCW_ ‘-vkYixvjCvSsjösCtr*

bem xoVcfo.
Die Weißweine entstammen den Gemarlungen Aspisheim,
Horrweiler , Alsheim, Gau-Algesheim, Ockenheim, Ober- und
Niederheimbach. Auf 24 Stück und 8 Halbstück 1912er,
recht ansprechende, gute Mittelweine, folgen 16 Halbstück
1911er , durchweg hübsch entwickelte und Anerkennung for¬
dernde Produkte. Die Rotweine : 24 Halbstück und 2 Viertel¬
stück 1912er , sowie 20 Halbstück und 4 Viertelstück 1911er
Gau-Algesheimer und Jngelheimer charakterisieren sich als
fruchtig, reif und voll, mit Spitzen von hervorragender Güte.
Bei dem bewährten Ruf der genannten Kellerverwaltung
verspricht diese Veranstaltung eine höchst anziehende und er¬
folgreiche zu werden. Taxe der 1912er Weißweine:
570 - 620 —660 —710—750 - 770 bis 850 - 890 Mk. für
das Stück, u. 430—480 —510 —550—600 Mk. für das Halb¬
stück; die der 1911er : 580 - 630 - 670—720 - 760 790
bis 850 - 900 Mk. für das Halbstück; die Taxe der 1912er
Rotweine : 470- 500- 540 - 590—630—660—700 Mk. für
das Halbstück und 400—420 Mk. für 2 Viertelstück; die der
1911er 630 - 670—720 - 750—790—820—900 Mk. für
das Halbstück und 500 - 550—600—620 Mk. für das
Viertelstück.

Gerichtlicher.
X Bingerbrück, 26. Febr. In Langenlonsheim hielt

die Strafkammer des Landgerichts Koblenz eine Sitzung
mit Ortsbesickstigung ab. Der Landwirt WilhelmSchmitt
aus Münster b. B. soll beim Pflügen seines in der Lage
Keilenberg der Gemarkung Laubenheim gelegenen Ackers
mit seinen Pferden in einen abgesperrten Reblausherd ge¬
kommen sein. Schmitt wurde zu 50 Mark Strafe und zu
den Kosten verurteilt . Diese stellen sich auf mehrere hundert
Mark.

-f- Garten , Wiese , Feld und Flur tragen des Be¬
sitzers Spur . Um daher zu vermeiden, daß später im
Sommer der Hafer und die Kartoffeln an ihrem dürftigen
Aussehen verraten , daß ihr Besitzer sie hat hungern lassen,
nütze man jetzt die Zeit für eine kräftige Thomasmehldüngung
aus , solange noch genügend Winterfeuchtigkeit im Boden ist.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Wein-Wersteigerung
von Hauptmarirr a. D. rr. Kommerzienrat

R. AVENARIUS
COeingnt«bentx«r in ean JUgtslKim.Jigtlheimn OekeaDtlm(Rfcelnl» ir.)
Mittwoch , den 18. März 1914, vormittags ll l/2 Uhr,
im Saale des „Englischen Hofes " zu Bingen am Rhein.

Zum Ausgebot kommen:
1912«r Vifeisswftoe 241 and 8/2 SM
1911er .. inX  16/2 Stück
19 2er Kotweine 24/2 und24 Stück
1911er .. (nrlT 202«ad4 4 Stück

worunter feine Ausleseweine.
Allgemeine Probetage : In der Kellerei des Versteigerers,

gegenüber der Station Gau -Algesheim am 11., 12., 13., 14.
und 16. März . In Bingen im Versteigerungslokale am
18. März von morgens 9 Uhr ab.

„Rotations - Ctntenloscher „Criutnpb“
Stück1.25u. 1.50 DK. empfiehlt Hdarn etienne , Oestrich.—— —— i
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16.
17.
18.

19.
24.
25.
26
27.

Sersteigerungsorte:
Sttätj DBeringelljeim

„ Weuftabt  a . H
„ Bingen

. Bingen
„ Bingen

Versteigerer:
Winzergenossenschaft.
Jos . Schaeffer, Neustadt a. H.
Kommerzienrat R. Avenarius

Algesheim.
Winzergenossenschaft, Gau-Algesheim.
Karl Krön, Bad Münster am Stein.

Gau-

RiederingelheimWinzergenossenschaft.
Mainz Jakob Stüber , Wiesbaden.
Mainz Großh. Hess. Weinbau - Domänen -- Ver¬

waltung.
30. „ Bingen Winzerverein, Bingen.
31. . Mainz I . B. Riffel, Mainz.

1. April Bingen I . Landau, Söhne, Bingen.
2. „ Bingen gerb . Allmann, Bingen
3. , Mainz Winzergenossenschaft Alsheim.
6. „ Bingen Kommerzienrat Georg Racke, Bingen

und Leonh Braden Söhne , Büdesheim.
7. „ Bingen Jul . Espenschied, Bingen.
8. „ Bingen Seligmann Simon , Bingen.
9. „ Bingen Consul Berger 'sche Weingutsverw ., Billa

Sachsen, Jos . Hassemer Erben, Bingen.
15. April Mainz I , Seligmann Erben, Oppenheim.

Mainz Georg Schmitt, Nierstein.
Kreuznach Louis Engelmann u. Sohn, Kreuznach.
Kreuznach Laun u. Waegelein, Kreuznach.
Mainz Major Liebrecht'sche Gutsverwaltung.
Mainz W. Wallot.
Mainz Karl Gunderloch.
Lorch a. Rh. Fabrikdirektor Phil . Ketzer, Lorch a. Rh.
Gimmeldingen Friedr . Wilh. Reiß, Gimmeldingen.
Gimmeldingen A. Köhler, Gimmeldingen.
Rüdesheim Joh . Bapt . Ehrhard Erben.
Bingen Jean Schneider, Siefersheini.
Kreuznach Verein der Naturweinversteigerer a. d.

N., Kreuznach.
Mainz Vereinigte Weinbergsbesitzer, Bodenheim.
Kreuznach Verein der Naturweinversteigerer a. d. N.,

Kreuznach.
Rüdesheim Vereinigte Rüdesheimer Weingutsbesitzer.
Mainz W. Dilge, Oppenheim.
Bingen Karl Erne Wwe., Bingen.

1. Mai Mainz Reinhold Senster , Nierstein.
Mainz Franz Jos . Sander , Nierstein.
Nierstein Philipp Fink Erben, Nierstein.
Mainz Karl Senster , Nierstein.
Wachenheim Winzervereinigung Wachenheim.
Mainz Wilhelm Wernher, Nierstein.
Deidesheim Winzerverein Deidesheim.
Deidesheim G Eiben Erben, Deidesheim.
Hochheim Georg Kroeschel, Hochheim, Burg Ehren¬

fels.
Wachenheim Dr . Bürklin-Wols, Wachenheim.
Kallstadt Winzerverein Kallstadt.
Ober-Ingelheim Winzergenossenschaft.

16.

20.

21.
22.
23.

24.
24.

27.

27.
28.

28.
29.
30.

4.
5.

6.
6.
6.
7.

7.
8.

11.

12.
12.
12.
13.
13.

14.

15.

15.

16.

16.

18.
19.

20.

Neustadt a. d. H. F . P . Buhl , Deidesheim.
Hallgarten
Neustadt a. d. H.
Neustadt a. d. H.
Nierstein
Neustadt a. d. H.

Mainz
Neustadt a. d. H.
Neustadt a . H.

Winzerverein Hallgarten,
von Winning, Deidesheim.
K. Fitz-Ritter , Bad Dürkheim.
Geschw. Schuch, Nierstein.
Dr . Bassermann Jordan u. Jos.

Deidesheim.
B. Hertz Wtw., Oppenheim.
Dr . Bürklin-Wols, Wachenheim.
Spindler Wilh., Spindler H.̂ Biebel

Biffar,

Emll, Fitz Louis, Spindler -Steinmetz
F. L. Forst.

*Kgl. Prinzl . Administration, Schloß
Reinhartshausen.

Ferd . Knecht Erben, Neustadt a. H.,
Bürgermeister Hilgard, Freinsheim,
Stumpf -Fitz (Dr . Nenninger), Gut
Annaberg, Gebr. Badt , Bad Dürkheim.

*Oekonomierat Fr . Herber, Frhr . Lang¬
werth v. Simmern , I . Mülhens.

*F . v. Brentano , Graf Schönborn.
*Fürstl . Domäne Schloß Johannisberg,

Kommerzienrat Kraher Erben.
»P . H. v. Mumm.
*J . Burgeff, Graf z Ingelheim , Kgl. Lehr¬

anstalt sür Wein-, Obst- u. Gartenbau.
Jul . Espenschied, Jos . Heß, Freih . v.

Ritter 'sche Güterverwaltung.
Kloster Eberbach *Kgl. Preußische Domäne.
Eltville *Kgl. Preußische Domäne.

Erbach

Neustadt a. H.

Eltville

Mittelheim
Johannisberg

Johannisberg
Geisenheim

23. „ Rüdesheim

25.
26.

•tv " siÄ »» müeirn.
9. 3uni fiattgarten SSingeroerein .pallgarten.

* fßlitglieb  der „Bereinigung fRfjeingauer 2BeingutsBefi $er e.

QBeitt*&erfteigevung$*‘2ltt$eigen
werden prompt unb mit ben  seitens der verschiedenen Zeitungen
festgesetzten Rabattvergünstigungen  in die geeig¬
neten Fach- und Tageszeitungen besorgt, wie auch alle Vorarbeiten
einer Weinversteigerung, Druck der Mernlrsten , Circulare,
Flascheu -Ilummern etc . durch Unrerzeichnetebestens ausgesührt
werden.

Weitere Anmeldungen nimmt entgegen

Expedition des „Rheingauer Bürgerfreund".

Mietverträge
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

Ais die Düngung -
So die Ernte!

Ttiomasmeht
ist der bewährtsste und billigste Phosphorsäuredünger

für die Frühjahrssaaten.

Sichere Wirkung! Xohe Sodenrente!
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom¬
bierten , mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen

Säcken liefern:

Thomasphosphatfalirikeii
G. m. b. H., Berlin W . 35.&

Stern̂ ^ jVlartl!
(Eingetr. Schutzmarke.)

Dortmunder Cl)omassd)ladienmal)lu;erH
vMWiKE G . m . b . H , Dortmund.

Eingetr. Schutzmarke.)
Erhältl in all durch unsere Plakate kenntl .Verkanfssfenen.

U. II. u. IV. 600.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.

Rundpfähle und gesägte PfähleH, 1.75/1.80 Mir.lang.
Weinbergs -Stickel zu Drahtanlagen und Einfrie¬
digungen 1.—, 1.25, 1.50, 1.60, 1.75 und 2.— Mtr . lang.
Banmpfähle « . Pfosten 2.50 bis3.50 Meter lang
in der ganzen Länge nach staatlicher Vorschrift unter strengster
Kontrolle mit Quecksilberfublimat kyanistert.

Imprägnierte gesägte Pfähle und Stickel 1.50 und
1.75 Meter lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Versandtfaß- und Holzhandlung,

Landstraße 12 Oestrich tt . Rh . , Telefon Nr . 31
Lieferung an bedeutendste Weingüter i. Rheingau u.Rheinhessen.
Billigste Preise . Offerten gerne zu Diensten.
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Unruhen in Spanien.
Unruhen sind in verschiedenen Teilen

btoclH'n s Jü.e3eit der neuen Munizipalsteucr ausge-
Situati»» -bsonbers in Valencia und Barcelona ist die
zu Whr bedenklich, und die Bevölkerung hak sich

smS reU AusschreitungenHinreißen lassen,
bernbet ^ üh waren in Valencia  alle Märkte
den6»r die Wagen, die Proviant brachten, >vur-
Nern»„ T 1 Einfahrt in die Stadt von den Bewoh-
waren» und geplündert. Sämtliche Geschäfte
Fabriken̂k ".sŝ »' und die Handwerker feierten. Die
fatl§ £ *e b*e großen Warenhäuser mußten gleich-
der ßen. Tie Straßenbahnwagenwurden von
gesellsn>IAb mit Steinen beworfen, die Straßenbahn-
Uebern- ^ gezwungen, den Verkehr aufzugeben.
Bäum?" r Houptplatz der Stadt wurden abgehauene
In Sw 9Cle9t' um  den Verkehr unmöglich zu machen.
Pfahr„... Moosen Stadt steht kein einziger Laternen-
Tunkela die Stadt gegen Abend in völliges

c e l o n a ist es wegen der neuen
zwischen Polizisten und der Bevölke-

nunä mehrfach zu Zusammenstößen . Die Woy-
eine 'Bürgermeisters von Valencia mußte durch
ichükt/ pügnie Soldaten gegen die Wut der Menge ge-
de>n K^ " oen. Als der Bürgermeister schließlich unter
darinen e*nec  großen Anzahl von berittenen Gen-
^iraße Wohnung verließ und dann auf die
Es m rref man : „Nieder mit ihm ! Hängt ihn !"
dir Stnm » v .inlich, daß der Belagerungszustand über
“uföören "erhängt wird , falls die Unruhen nicht bald

runa r.r . rr zwi, »̂,^,, ^ uitjin .cu miu ju ?ocuunc*
^osfiertp, . o aen  Zusammenstößen gekommen. Ein Zug
der bewegte sich durch die Hauptstraßen
der Smt-o " ^r Zug stellte eine Beerdigung vor . An
mit einem öe§  Arlges marschierte ein maskierter Priester

eine» großen Kruzisir in der Hand . Als der Zug
die bm-t' mtholischen Kirche vorbekkam, protestierten
nun» dev « ^ "r.̂ ^iien Gläubigen gegen die Berhöh-
Mischen ^" gion . Es kam zu einem Handgemenge
Sertrümm«̂ ? " " nd den Maskierten , wobei das Kruzifix

, ä dert miirh»' u2?. der Scheinsarg auf die Straße geschleu-
%1  Sjrt , baft tf* ^ re Polizei griff mit solcher Heftigkeit
. Z.o' die Pol - ' M die streitenden Parteien schließlich gegen
*S\ ^e Poljris -^ "-Äien . Revolver wurden gezogen, lind

«ebei- »a 1‘Ü)Iu.9eu  mit blanker Waffe ein.
äohlrejchö in '̂ cksoucn wurden schwer verwundet.
Agen Abpî rbuftungen sind vorgenommen worden,
r* Qbt unb Lu^ ä° 9en  zahlreiche Manifestanten die
^gung in dre Polizei zu überfallen . Die
. ' Die n1  i ec  Stadt ist ungeheuer.
®en °mtnen "^ .veu tn  Spanien haben in Valencia noch zu-
^ °dilisiert v» v gesamten Truppen der Garnison sind
- tQbt  Qleic
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ii eitag wurden Verstärkungen von Truppen
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aus den umliegenden Garnisonen erwartet . Die Ele-trizi-
tätsstationen , die Gasanstalt und andere Betriebe werden
militärisch bewacht. Allgemein nimmt man an, daß der
Generalstreik erklärt wird . Im Laufe des Donnerstag nach¬
mittags fanden abermals Manifestationen statt. Die Gen¬
darmerie wurde mit Steinen beworfen. Truppen gaoen
zur Warnung mehrere Salven in die Luft, worauf sich die
Menge langsam zerstreute.

Abgeordnetenhaus
fff Berlin , 26. Februar.

Im Abgeordnetenhause kam man heute bei der
Weiterberatung des

Etats der Bauvcrivaltung
zunächst wieder auf die Mosel-Saar -Kanalisierung zu
sprechen. Abg . v. Schuckmann (kons .) legte den ab¬
lehnenden Standpunkt seiner Partei zu diesem -Plane
dar da der Kanal lischt die wirtschaftlichen Mitzstande
beleitiaen werde , die seine Befürworter beklagen.
Wegen einer Schädigung der rheinisch-westfälischeni ^ n-buftrie bürte man bte Kanalisation nicht ab lehnen,
meinte Graf Moltke (frk .), doch Herr Brertenbach
erwiderte , die Interessen dieser Industrie dürfe nmn
nicht übersehen . Abg . Tourneau (Ctr .) trat dann für
eine Weiterschissbarmachung der Werrck und eine Ver¬
bindung der Werra mit dem Main und der Donau ein,
was auch Abg . Tr . Wendlandt (natl .) befürwortete.
Nachdem noch Abg . Hasenclever (uatl .), der Ju¬
stitiar der Gelsenkirchener Bergwerksaktiengesellschaft,
kK bie2 „üSorfSige . Tarif ?° litik " der giegierung
gesprochen hatte , wurde die Aussprache über Verkehrs¬
abgaben geschlossen, und man wandte sich dann der
Beratung ^ des Titels Ministergehalt zu. Abg . Ger-
lach (Ctr .) trat noch einmal warm für die Mosel-
und Saar -Kanalisation ein . Frankreichs Beispiel in der
Förderung seines Kanalshstems sollte Bacherferung
anspornen . Landesbauinspektor Abg . Wohlsahrth
tntl .)  bat um größere Beschleunigung der Main -Kanali-
sation . Ter Freikonservative v. Wohna  erfuc ^te
Minister durch schnelle Ausführung der öffentlichen
Bauten die Krise auf dem Baumarkt zu mildern . Abg.
Lippmann (BP .) forderte die Regulierung der Weich¬
sel ° dies könne auch ohne Rußland geschehen, ^-em
widersprach jedoch nach einigen Ausführungen des Abg.
Vaul choffmann (Soz .) über Bauarbelterschutz der
Minister der öffentlichen Arbeiten v. B r e i t e n b a ch.
Rlbü wenn man den deutschen Teil der Weichsel regu-
1 « " Ä “ chd-r ch.ru, „sch- W-ch,°,v-r, °hr.
der ohne eine ruMIch- « °IchI-l - -gK -rung » ,chr denk,
bar sei Dann vertagte man die Weiterberatung auf
moraen Vorher stehen die kleinen Grenzregulierungs¬
vorlagen mit Rußland und Bayern auf der Tages¬
ordnung . ' _

fort Abg . Stolle (Soz .) führte Klage über den
sächsisch-preußischen Eisenbahnkrieg , durch den Handel,
Industrie und Arbeiter schwer geschädigt wurden . Das
Reichseisenbahnamt müsse mit größeren Befugnissen
ansgestattet werden , um einen Druck ans die Verwal¬
tungen ausüben zu können. Rach ihm ergriff der
Abg . L i st - Eßlingen (natl .) das Wort , stin noch ein¬
mal die Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens zu for¬
dern Möglich wäre es und durchaus erwägenswert,
das große ' preußisch-hessische Eisenbahnnetz als . ge¬
schlossenes Gebiet bestehen zu lassen und im übrigen
die süddeutschen Eisenbahnen als Reichseifenbahnen
auszugestalten , zusammen mit den elsässischen Bahnen.
Damit würde man in Bismarckschem Geiste handeln und
dem Reichsgedanken zum Siege verhelfen . Abg . S i e -
benbürger (kons .) unterstützte die Beschwerden über
die"Schädigungen der Viehtransporte . Abg . Pfeiffer
(Ctr ) ivünschte die Einführung von Schlafwagen dritter
Klasse Die Abgg . Koch (Vp .) und Arendt (Rp .)
forderten Üie Beseitigung des Riestedter Tunnels hinter
Eisleben , Abg. Fischer - Hannober (Soz .) möchte die
vierte Klasse als ungeeignetes Beförderungsmittel für
Menschen abgeschafft wissen. Der bayerische Centrums¬
abgeordnete Schirmer  sprach sich gegen d:e Reichs-
eiienbabnen aus Präsident des Rmchselsenoahnamtes
W ack er z ap p ging alsdann auf die einzeltien Wünsche
der Vorredner näher ein . Abg . Oertel (kons .) kam
wieder auf den „preußisch-sächsischen Eisenbahnkrieg"
zu sprechen Nachdem Abg . H a a s - Karlsruhe (Vp.)
cinioe Wünsche aus Baden vorgebracht hatte , schrttt
man zur Beratung des Etats der V e r w a l t u n g
der Reichseisenbahnen.  Der Sozialdemokrat
^ u ckis der Vertreter von Straßburg -Land , protestierte
aeaen den „echt preußischen Geist in der Verwaltung
des Herrn von Breitenbach ". Abg . Schwabach (ntl .)
sprach der Verwaltung für die erfreuliche Entwickelung
der Reichseisenbahnen seine Anerkennung aus . Zum
Schlüsse ging der Minister kurz aus die Ausführungen
der Vorredner ein . — Hierauf vertagte man die
Weiterb " atung auf morgen. __

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

f aleitff « f° daß Valencia einer belagerten
zwben. könnö, Verkehr hat am Donnerstag statt-
^ben ihr-» Straßenbahnen und die Omnibusse

eingestellt. Das ganze öffentliche Leben

Veutscher Reichstag
□ Berlin , 26. Februar.

Ter Reichstag setzte die gestern begonnene Bera¬
tung des

Etats des Reichseisenbahnamtcs

ifd-iEsfü
im  fees ‘2 lüiEsimilKh - SBifB

von Bergmann & Co ., Radebeul , für arte weift » Haut und
blendend schönen Teint, ä Stück oO Pfg- Überall zu haben.

Erbe eines Thrones.
Lj Novelle von Hermann Nhde.

trnn »„u. - , (Nachdruck verboten .)
fein GC 8 *«u »SS? 4 unverrichteter Sache zu
] xn’ ©uiUemK -f r "Dieser Mensch muß narrrfch
en. "Bielleiwt er zu ihr.
"segnete sic e§ em  entsprungener Gefangener,"

firft ^ ot ^dem ^ ^ »» ÖU  recht , wie immer !" -
*ßtLeitte  dunkle ^ m-n»?? ^ schwarzen Hauses bewegte
bä»x^ Legen m»  wehrere heftige Schläge er-
*><utb^ . «en  dre wurmstichige Tür des alten Ge-

'-Wer ist
e« "Deffnet

' Freund"^ Hauptmann La Ramee, ich bin
drwfß'̂ ie, Ihr Campdaraine!"

bfe9Limm 0S?  kommt geschwind herein,"
l  auf Besuch a/s' - '/Wer kann bei solchem Höllen-eili»c? er alte 'W °I ^ aßt sein ?"

deŝ i!«,?iuter dessen ^bÄ r̂te des Hauptmanns trat
vier'Warzen Sausl«b^^ denes Dach. Das Innere
eine ŝ te, weiÄ ganz seinem Aeußern;

vom LssWande , deren einzigen Schmuck
armKmel , «in LMessene Rüstung bildete, zwei
<e K/s Lager un̂ ckelrger,Tisch, in einer Ecke ein
^eleucĥ ernde Lamv- einem aufaeschlagenen Buch

erin- b ’ um  dies Bild des Elends zu
Ree /‘"'pl zähle ff
!t? <:öeLp»ter. der Ankön?-»^"^ '̂ Hauptmann La Ra-
^lebt'-. a âbe ich -r̂ king, „allein in meinem gan-

w rnen ähnlichen Sturm noch nicht

mir zurufen: Der heutige Tag ist mir ein verlore¬
ner:

-ilnd

|i »i»nen?0l ^Jn Regen allerliebstes Weißes Haus,
wund st Wahrhaft dem schwarzen Hause zu^.^akvb!" ^ '"m das muk itf, bnHh onrecknen.muß ich hoch anrechnen,
d>ie '̂ us llnm
E-A ^ ilnwetter ^ ch unterwegs überrascht,

ich(x/Weg g" immer tut. Ich hatte mich zu
^ ^eiß ^ uch 24 SbSI *' Hauptmann. Es geht nnr,

^ ivelchem"»»" gesehen habe, wie,
‘ m  rümrfchen Kaiser ; ich möchte

' „Ihr habt wohl daran getan, zu kommen, Freund
Jakob. — Wenn es donnert , ist mir das Alleinsein
schrecklich. Es erinnert mich an die traurigste Begeben¬
heit meines Lebens. — Ihr seht, ich versuchte meine
Gedanken durch Lesen zu verjagen ."

„Recht so; leset nur . Ihr könnt ja lesen. Das
ist ein Glück, um das ich Euch beneide. Diese Kunst
lernt sich nicht im Kriege . Ich aber habe mein Leben
lang nur die Klinge in der Faust gehabt und nichts
davongetragen als Narben — nun, das ist eben kern
beneidenswertes Glück."

Ein heftiger Donnerschlag unterbrach den SPre-
cher und machte den Hauptmann La Ramee erbeben.

„Ich ersticke!" rief der Greis , indem er sich
jäh erhob. „O, diese Bilder — diese Erinnerungen !"
Er schlug die Hände vor das E-esicht und schwieg lange
Zeit . „Ueber dreißig Jahre sind verflossen," fuhr er
endlich fort, „und ich kann nicht vergessen! — Höret
mich, Jakob. So höret mich. Dies Geheimnis tötet
mich, ich mutz reden ! Wie ein Rachegespenst heftet
es sich an meine Sohlen — ich sehe es — sehe es
immerfort — da — dort —■ es droht — es b̂efiehlt
— es würgt mich! Es donnerte an jenem Abend
ebenfalls . Es war der 3. Oktober 1536 . Ich war
bei einem Scharmützel kriegsgefangen worden, in einer
Stunde soNte ich sterben. Da trat eine junge, schöne
Frau in meinen Kerker."

„Du bist dem Tode verfallen, " sprach sie zu nrir.
„Ich weiß es . Sind Sie gekommen, mich in meiner

letzten Stunde zu verhöhnen, zu kränken?"
„Ich bringe dir Leben," war die Antwort.
„O, gütiger Himmel !" schrie ich jauchzend.
„Und Freiheit !"
„Sprechen Sie wahr, hohe Frau ? Wer Sie auch

immer sind —"
„Still , die Augenblicke sind kostbar. Antworte,

willst du leben ?"
„Ob ich es will !" erwiderte ich, trunken von

Freude und Hoffnung.
„Kennst du den Weg nach Tournon ?"

,,Ja ."
„Weißt du auch, wer zu dieser Stunde in Tournon

weilt ?"
„Der Dauphin von Frankreich, unser hoher Herr."
'„Wohl . Nimm dieses Fläschchen —"
Ich gehorchte und fragte seltsam beklommen: „Und

was enthält es ?"
„Was kümmert das dich? !"
„Aber was soll ich damit tun ?"
„Der Dauphin von Frankreich darf Tournon le¬

bend nicht verlassen."
„Entsetzlich!" rief ich zurückbebend und reichte der

Frau das Fläschchen wieder, das in meiner Hand
wie höllisches Feuer brannte.

„Wahnsinniger, " sagte sie schneidend, „du willst
also sterben?"

„Sterben !" wiederholte ich schaudernd.
„O Jakob, du wirst mir fluchen — du wirst voll

Grauen diese Hand zurückztehen, die du mir noch so
soeben freundlich entgegenstrecktest! Wie soll ich es
dir sagen — ich hing am Leben, jung, voll blühen¬
der Hoffnungen , ein Jüngling von fünfundzwanzig
Jahren , wie ich war — und ich beging ein feiges,
schändliches Verbrechen."

„Vollendet !" rief der atemlos lauschende Camp¬
daraine.

„Der Dauphin von Frankreich, der Sohn Franz'
des Ersten, verließ Tournon nicht lebend."

„Ihr habt ihn vergiftet ?"
. La Ramee beugte schweigend und von tiefem

Schmerz durchwühlt das Haupt.
„Und diese Frau — dieser Dämon — wer ^

wer war es ?"
„Still , Jakob, still ! — Diesen Namen kcknn man

nicht aussprechen. Auch ich habe sie gefragt, wer sie
sei — da antwortete sie mit einem Tone — o, mit
einem Tone , so gräßlich, daß es mir noch jetzt in den
Ohren widerhallt : „Ich bin nichts, aber ich werde
eines Tages Königin von Frankreich sein."

„Großer Gott !" schrie Jakob entsetzt auf.
(Fortsetzung folgt.)



Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten.

ersil
das selbsttätige

Waschmittel
Bleicht und desinfiziert.
Garantiert unschädlich.

IhmUhüI
Mtter -Nrtiksl.

Hühnerfutter: Gersten-Ia . Futtargerste,
doppelschrot,

ferner iiir.

Pferde , Kühe , 1 Malzkeime u. diverse Malz-
Sohweine usw . j abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten .)

fjtviller Malzfabrik,
W. Kels

Eltviile a . Rhein.
Telephon Nr. 87

Amt Eltville

Der beste Beweis
für unsere Leistungsfähigkeit und unsere
wirklich billigen Preise

ist die Verdoppelung unseres Umsatzes in 2 Jahren,

Gebr.Leicher \i  Wiesbaden
Oranienstr. 6, nahe der Rheinstr., 10 Min. v. Bahnhof
MSbel-,Lettes- u. Polster«s?arenfaS>riR
Moderne Schlafzimmer

von 150—800 Mk.
Wohn- und Speisezimmer
m Eichen und Nussbaum

von 150—1000 Mlc
Komplette Kfichen ln pltschu lackiert

von 52—240 Mk.

Büffets und Büffetschränke
Vertlkows, reizende Neuheiten
Schreibtische
Tische
Stühle
Spiegel und Flurtoiletten
Bilder
Bettstellen In Holz und Metall
Matratzen «. Federbetten etc.

Langjährige Garantie . Transport auch nach auswärts frei.
Moderne Wohnungseinrichtungen von 500—4000 Mk.

Eine Besichtigung unserer grossen Lager
vor jedem Einkauf lohnt sich unbedingt.

als Spezialitäf der Firma stete
in örosser

Wl ES BAD EN, Langgas8e1
Bestellungen werden sofort erledig. Telef.bM

» aller Hrt
empfiehlt Hdam Etisnne.

m  f ojldamgfcr poit

Antwerpen

Jämalie Bleser tz 6s
Scfeillmiram 24 ffidiftZ ScDiUerstrasse 24
8§§|// / • Lpezialgefcbaft

moderner
f)atidarbeiten.

-- --- Tapisserie . ----- -

Ktetier
für Kunst-Ltickerei.

Innendekoration.
Billigste Preise.
Grosse Auswahl.

Auskunft erteilen
Red Star Linie Antwerpen

oder deren Agenten
Otto Hirsch/

Mainz , Stiffsstraße 12.

unser neues Bett
hoch!, rot, dichtDaunen -Cöper, l '/.schläf.,
Oberbelt , Unterbett u. 2 Kissen m. 20P !d.
neuen Haibdaur.cn gefüllt , das Gebett
Aik. .30.—. Dasselbe Gebett mit Daunen-
dedibett Mk. 35.—. Herrschaftl . Daunen¬
bett .Mk. 40.—. 2schläf. jed. Gebett Mk.6.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. frei. ' 5000 Kund.

Bitter&Co.f Ä Jenase. IX
U

ZchiM-vienrldncb
nach neuester Vorschrift,

empfiehlt die
DrueKerci des Biirgerfrennd,

Oestrich.

jfressen alle Hundeget>
seit 50 Jahrenl
Sie bestehen aus garSt,

i reinem Fleischu.Wetzed®*jjj
nicht aus gewürzten A
wie die nur scheinbar 5|
Futtermittel.

Man verlange stets Spr*J:
Hundekuchen, Geflügel* ,■f
Kückenfutter bei der i'-r* j f

Carl Goebel
Oestrich . i [

S53BS3^ ^ |

Gutbiers j
German ia - Pc ^ p
bei wiederholten Versuch® J
Konkurr enzfabrikate erruSB ^
Srgste Haarausfall wird sc» ^
einigen Tagen normal. !
Zeit entwickelt sich de
tigste Schnurrbart . ^
ausgeschlossen! Viele P 1“
vorh. In eleganter Fl.

In Eltville bei ^
Friseur Z I n g c I 3

In Oestrich tei r,
FrbenrJ. B. FI«&1

Ferd . Lamby
Kaufhaus Eltville Markt.

für Honfirmalionu. Kommunion
HiiiiiiiiiiiiiifftftiiifiiiiiiilMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiig

| SchwarzeI
1Kleiderstoffe\
= Reinwoll . Cheviot =
= Meter 3.50, 2.50, 1,50. =
I Reinwoll . Serge

Meter 3.75, 3 —, 1.95. | |
1 Reinwoll . Popeline

Meter 3.50, 3.—, 2.50. g
Kränze =

I und Kerzentücher . W

I Wäsche , Strümpfe u. |
Handschuhe.. . .

Schwer
ist es bei der Menge der Angeboten das Richtige zi^
wählen . Dem Inserat sieht man die Wahrheit nicht

an . Die Zufriedenheit meines grossen Kundenkreises,

ihre Empfehlung an Freunde und Bekannte , das
sind die besten Beweise für die Leistungsfähig¬

keit u. Solidität meines Geschäftes.

meine Kunden sind längst danon überzeugt, dass Sie bei mir norteilhafter bauten
als in den Grossstädten; sie iserden bei mir beratend and zuoeriässig bedient.
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Konfirmaitdcn-Aitziige
dunkelblau und schwarz

| mk. 16.—, 20.—, 24- etc. md nick Nil». |
illüfllllillllllllllllll Illlllllllll Illllllllllllll. Illllllll IUI Illllllllllllllll HU. Illlllli
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I Weisse
IKleiderstoffe
1 Reinwoll . Cheviot ^
ä Meter 3.- , 2.5»,

1 Reinwoll . Batist ^
=  Meter 2.50, 2.C»'

= Reinwoll . Cachendr,jS
= Meter 2.75,

I Schweizer Stick ®*®*
= in allen Preislagen-

= Fertige Roben in/
j| Mk 7.—, 9-" ’
iiim. .

/
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Knaben.
.u .Mädcher

Solides Boxledera/
moderne ameriK . Form.Kmffl̂ es BoxlederVFein Chpomledep/

La .cKKa.ppen / Seine.

eföhuhwopenfabpilcHainz
l«ph « n 680 fam mw  E/ / 18

don .FQ.ä IstelrT)

vl«,ita„ . v«van«tag» , »a Samrtagr
»» trlnem tage mit4«millustrierten Unterbaltungsblattf
'"MeMdchtn" und„lMgemelimr TOiiufr-Xeitung".

Nnzeiger für Llwüle-Äestrich
Mvunn win * u - *4tuuiiy » ^ ^

Kreisblatt für den öftUcben Ceil des Rbeingaukreifes.
Expeditioneni Eltville«»a Oestrich.

ED Hbonnementaprei» pro Quartal Mk U0 0
n (ohne-Crägerlobn oder Postgebühr.) «
Inseratenpreis pro rechrapaltlge Petitzeik rz tt»

'' Grösste JTbonnentenzabl
Luer Rbeingauer Blatter« Dm® und Verlag vor  Ms « ktlrnne in Oerttl® #ttd EltvINtz.

|e »n{p»e4 ** tt «*R

Grösste Jfbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

Krilles Wfcttt

Samstag , den 28. Februar J914 65. Jahrgang

»Dî Der Fall Hamm.
tzun endlr̂ ^ ^ ^ v'Er des Landgerichts Elberfeld ha>
>n dem N>V< mehrtägiger  Prüfung des Material«

Hamm die Wiederaufnahme des
fahren 5»,.^ ?" vie sofortige Freilassung der zu 14
Eilten wegen Beihilfe zum Morde vcrur-
v"geordnele Hamm aus dem Siegburger Zuchthause
hängte« s-. Frau Hamm hat von der über sie Ver¬

ein bereits sechs Jahre abgesessen,
feld der wurde in Flandersbach bei Elber-
^ °h>lhaus- "^ "̂^ofbesitzer Hamm ermordet in seinem

seiner Frau ausgesunden. Da es der
nicht und den dortigen Polizeibehörden
der inrwir!§' °en  Täter ausfindig zu machen, wurde
^dmtunrJn ”• auS  seinem Amt geschiedene Berliner
Getraut ^ mmrssar von Tresckow mit den Recherchen
Hamm K̂ ubte Beweise zu haben, daß Frau
kannten«!.?? Einbruch vorgetäuscht und einen unbe-
^rnnd ^ r zu dem Morde angestiftet habe. Aus
i«n Beweismaterials wurde die Witwe Hamm
Jahr?« 0 vom Schwurgericht in Elberfeld zu Id

Die ĝ khaus verurteilt.
k'chenP„f!"6ehörigen der Frau Hamm und die ört-
nichttz ^ lbehörden behaupteten sofort, daß die Frau
vorige,, *1 r̂ec  Mordsache zu tun gehabt habe. Anfang
Berliner wurden vom Polizeirat Braun vom
leitet di. ^ "^ eipräsidium erneute Recherchen einge-
hofbe'sin̂ ^ Vem Ergebnis geführt, daß der Bauern-
Morden Hvfnm nicht das Opfer eines Mörders ge-
die tödÛ " ^ nne, sondern im Kampfe mit Einbrechern
"usfljki. rî E" Verletzungen erhalten habe. In einem
k̂ nne p-i?EN Gutachten erklärte Polizeirar Braun , es
""schuldiĝ 3wEifel unterliegen , daß Frau Hamm
Mal erregte berechtigtes Aufsehen, zu-
Missgx̂ svöertrg bekannt wurde, daß Kriminalkom-
gesetzt . bsckow des Vertrauens , das man in ihn
^eheueriî ^ 1£imec  würdig befunden und ihm ganz un-
Allentdnn,E Machenschaften nachgewiesen wurden. —
Frĝ meldeten sich Anwälte, die die Sache der
m?naus  Berufsinteresse in die Hand nah¬
end L<,«^?vdenschließlich auch Unterstützung im Reichs-
deit den rc9' . ,® aS  Gericht , das noch bis in die letzte
rtytifrfy nO?"*Aelungen des Polizeirates Braun sehr
^schlvsŝ Ebenüberstand, hat nun endlich die Revision
Flitzer» ^ mutlich auf Drängen von Berlin aus.
Erfolg „^ "krage in gleicher Richtung hatten leinen
Ndben. 2 Frau Hamm mußte im Zuchthause ver-
Ermvrdunf? -̂ dre Bewerfe Kr ihre Mitschuld an der
schütterttl - G'-es Mannes bereits einigermaßen er-
^Utltchf§ »E"en. Wenn das neue Verfahren, das ver¬
erb , das nächste Schwurgericht beschäftigen
peinlich Freispruch führt , was mehr wie wahr-
iiellt rei„Erschernt, dann wird ihre Ehre wiederherge-
^Vd äns, "ber die erlittene 6jährige Zuchthausstrafe

- ^ us rhrem Leben nicht mehr zu tilgen sein, und

auch die Geldentschädigung, aus die Anspruch hat,
wird den begangenen Justizrrrtum nrcht in mrldem

»Ä M "de- Ban ®amm .bann den S« .
gebenden Faktoren im Reiche Veranlassung, neue, mil¬
dere Bestimmungen über die WiederauKahme des V̂er¬fahrens bei Schwurgerichten, gegen deren Urten es
eine Revision beim Reichsgericht" icht grdt in dw Wege. .. leiten sandelt es sich doch m solchen Fouen um
Schädigungen die der Vernichtung eines Menschen-
Ln - ° fast gi. ich,°mm-n. Da- ist 8«>‘
Hamm eine Bedeutung Ŝ t, dre "ber den Krcrs de
Elberfelder Gerichts und auch über die Rheinprovrnz
weit hinausreicht. _____ _ ___ _

Explosion in Rummelsbürg.
)( Eine furchtbare Explosion  ereignete sich

am Donnerstag mittag in der Anilinfabrik zu Rum¬
melsburg, in der über 400 Arbeiter beschäftigt waren
« Tote und 4 Schwerverletzte wurden etwa eine Bicrtc .-
stunde nach der Katastrophe aus den Trümmern geholt,
später noch 6 Tote und 26 Schwerverletzte, im ganzen

12 Tote und 36 Schwerverletzte.
Die Explosion, die im Kesselraum erfolgte, war so

gewaltig, daß die Erschütterung aus der anderen Gerte
der Spree, in Treptow, geftihlt wurde. Die Bewohner
verschiedener Treptower Häuser hatten das Gefühl, als
ob die Explosion im eigenen Keller erfolgt wäre. In
der Nähe der Fabrik wurden sämtliche Fensterscherben
zertrümmert . Das Kesselhaus ist gänzlich zerstört. Unter
den Trümmern werden noch mehr Tote und Derwunocte
vermutet. Die Feuerwehren von Rummelsburg und der
benachbarten Vororte sind auf der Unglücksstatte tätig,
desgleichen Züge der Berliner Fenerivehr. Das Unglück
entstand durch die Explosion eines sogenannten Nrtrier-
apparates , der probeweise in Betrieb war.

^Dichter Qualm und die giftigen Dampfe, dre srch
entwickelten, hinderten zunächst das Vordringen der
Feuerwehren. Die Trümmer des Gebäudes gerreten rn
Brand , was die Rettungsarbeiten sehr erschwert̂ so
daß mancher bei der Explosion nur Verletzte erstickte
oder verbrannte . Der kürzlich " "̂ belieferte Nrtrrer-
apoarat hatte unter entsprechender Aussrcht von Fach¬
leuten und Angestellten des Betrrebes von 10 Uhr
vormittags ab bis gegen 11 Vs Uhr durchaus ernwand-
ftei gearbeitet, als er plötzlich unter Krchrbarem Ge¬
töse explodierte. Sofort war der ganze Raum von
aiftiaen Gasen, Flammen und Qualm erKllt , deren
Wirkung sämtliche dort Beschäftrgten erlagen, oweri. sre
nicht durch die Fenster und Türen davongeschleudert
worden waren. Als der Qualm sich etwas verzogen
hatte und man den ersten Ueberblrck gewann, schossen
bereits 20 Meter hohe Flammen aus dem Fabrikgebäude
hervor Irgend welche Annäherung hilfsbererter Perso¬
nen war infolge der giftigen Rauchschwaden zunächst
unmöglich und die Ablöschung des Brandes gestaltete

sich ungeheuer schwierig. Erst als man die Feuerwehr¬
leute mit Rauchhelmen versehen hatte , gelang es ihnen,
sich dem Brandherd vorsichtig zu nähern und^ in das
Gebäude einzudringen. Sie fanden jedoch mchts Leben¬
des mehr zwischen den Trümmern , nur gvatzlrch verstüm¬
melte Leichen,

meist bis zur Nnkeuntkichkeit verbrannt.
Man vermutet, daß noch 16 bis 18 Personen unter

dem glimmenden Schutt liegen.
Eine Gerichtskommission war bereits auf der Un¬

fallstelle, um die Ursachen des Unglücks festzustellen.
Es wird schwer sein, sie zu ergründen . Ter mrt der
Bedienung des Nitrobenzol-Apparates beauftragte Mer-
ster Rosecke ist bei dem Unglück nms Leben gekommen.
Er ist der einzige, der eine zuverlässige Auskunft geben
könnte.

Schwindel oder Wahnsinn.
X Einer ausgedehnten Ordensschwindel-Asfäre ist

die Voli êi in Paris aus die Spur gekommen. In
die Betrügereien sind verschiedene bekannte Berliner
Persönlichkeiten verwickelt. Es handelt sich vor allem
um einen gewissen Moser aus Berlrn . der tn
in Bealertunq einer Halbweltdame in ernem 5̂ otel rn
der Rue d'Hauteville abgestiegen war als „Baron
Moser und Frau , Kammeryerr des Papstes" In dieser
Eigenschaft fand er eine Anzahl Lerchtglaubrge. denen
er für schweres Geld alle möglichen Orden und sonstr-
aen Auszeichnungen verkaufte. Er sowie dre Halb¬
weltdame ivurden in aller Stille verhaftet. Mit rhnen
wurde auch ein gewisser Branco verhaftet, eine in
gewissen Berliner Cafehauskrersen wohlbekannte Per¬
sönlichkeit der unter dem Verdachte der Mittäterschaft
steht. Es verlautet , daß noch eine große Rerhe werterer
Verhaftungen bevorsteht. Die Schuld Brancos sowie
der verhafteten Freundin Mosers ist noch nicht erwiesen.
Die Untersuchung wird mit großer He imlrchkeit durchg e-

Uorzüglicbe Teilerfolge
werden erzielt durch das elektromagnetisch«

,,Salus*‘-Heilverfahren bei:
Schlaflosigkeit , Neurasthenie , nervösen
Herz - und Magenleiden , Jsohias , Rheu¬

matismus , Gioht usw.
• - -  Goldene Medaille ------- --- -- --

«Institut„Salus“ Wiesbaden
LuisenstitoaBe 4

jgy  Besichtigung des Jnstituts gerne gestattet

Condor-
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führt und dürfte in den nächsten ragen noch einige
Ueberraschungen zeitigen

Moser gehört einer angesehenen Berüner Familie
an, aber bereits vor einer Reihe von Jahren sagten
sich seine Verwandten von ihm völlig los. Er war
verschiedentlich zur Beobachtung seines GeisteszustarldeS
in Irrenhäusern und Heilanstalten und wurde wegen
Geistesschwächeeutmündigt. Als er vor einer Reihe von
Jahren in einer Anstalt interniert war, gelang eS ihm
mit Hilfe des famosen Grafen Slavio auszubrechen.
Vor drei Jahren tauchte er wieder in Berlin aus,
und zwar unter dem Namen D. Moser-Veiga. Er grün¬
dete in Paris ein Ordenskapitel des spanischen Ritter¬
ordens von St . Jacob -Compostella, eine Ordensgesell-
schast, die angeblich unter dem Protektorat des Königs
von Spanien stehen sollte, die aber von der spanischen
Regierung energisch abgeschüttelt wurde. Auch in
Berlin hat Moser eine ganze Reihe von Opfern ferner
hochstaplerischen Tätigkeit gefunden. Moser ging häufig
aus den Pariser Boulevards in einer goldstrotzenden
Phantasieuniform spazieren, Tie Geliebte des ver¬
hafteten Moser ist ebenfalls aus Berlin ; es ist dr¬
eijährige Elisabeth Teil.

Ueber die Art und Weise, wie die Verhaftung
Mosers erfolgte, erfährt der Korrespondent der „Tele-
graphen-Union" folgendes: , ,

Moser hrtte sich seit einiger Zeit durch sem Aus-
treten verdächtig gemacht und wurde von der Polizei
beobachtet. Es gelang einem Kriminalbeamten, mit ihm
in Verbindung zu treten . Ter Kriminalbeamte wünschte
von Moser einen Orden zu kaufen, und man einigte sich
im Horel Mosers, wo dieser dem Kriminalbeamten eine
Unzahl von Orden und Ehrenzeichen vorlegte, auf den
hohen spanischen Orden der hl. Jsabella . Moser ver¬
langte hierfür 2000 Francs , ging aber nach längereni
Feilschen auf 500 Francs herunter . Ter Kommissar
gab Moser einen Scheck über diese Summe und erhielt
dafür sofort den Orden mit allen nötigen, sehr geschickt
nachgemachten Papieren . Am anderen Morgen wurde
Moser verhaftet, und die Polizei nahm in dem Hotel,
wo Moser wohnte, eine Haussuchung vor, die zur Ver¬
haftung seiner Geliebten und seines Freundes Branco
führte. _ _ __

Aus Stadt und Land.
** Der furchtbare Sturm im Mittelländische» Meer

hält an. In der Nähe von Casablanca sind zwei

Dr. Thompson ’s
Seiffenpulver )

(Marke Schwan)
Sn Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Selfix gibt durch einma¬
liges viertelstündiges Kochen schnee¬
weiße Wäsche , wie auf dem Rasen ge¬
bleicht . — Machen Sie einen Versuch!

m
Iiiür  '

*, i 'i *, i

<1

Regensburger Maricnkalender 1914
mit Wandkalender u. 3 Farbendrucken

n. ,'s= a Preis 50 Pfg. « = = '

Zu haben bei Adam Etienne , Oestrich a, Rh.

’SS” Damenschneider
Mm  tidvig,RMi ä.

empfiehlt den geehrten Damen im Rheingau
Jacken - Kleider, Sport *Kostüme und Mäntel

von einfacher bis feinster Ausführung zu mäßigen Preisen.
Auf Wunsch

persönliche Vorstellung mit Journalen und Mustern.

Emil SeeligAG-|)«ilDronn«A-

Nach Strapazen
ist es ein wahres Labsal, wenn
man eine Tasse Seeligs kan¬
dierten Kornkaffee bekommt. Cr
erwärmt im Winter und stillt den
Durst im Sommer. Er ist bekömm¬
licher und billiger als Bohnen¬
kaffee. Beachten Sie das gelbe
Paket mit roter Berfchlußmarke!

Bank für Handel u. Industnl
Niederlassung Wiesbaden , vorm. Martin Wiener

Taunusstrasse 9, Tel. 122, 12J.
Depositenkasse Biebrich >•

Rathausstrasse 9, Tel. 88.

□] Aktienkapital und Res erven : 192000000 Mar k
Gewissenhafte fachmännischß Beratung

in allen Vermögensangelegenheiten.

Ännahme von Bareinlagen
in jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;

näheres an unserer Kasse.
Die Bank für Handel und Industrie ist lt. Erlass der Gr. Hess.
Regierung in Hessen zur Änlegung von Mündelgeldern

nach § 1808 B. G. B. für geeignet erklärt worden.

f J. &G. ddrian
cn

j* Bahnhofstr . 6 Wiesbaden Telefon 59
JC

| Umzüge im Ĵ heingau
5 Möbeltransporte ohne Umladung von und
o nach allen Plätzen des In- und Auslandes

Lampfer, ein österreichischer und ein englischer, an
di« Küste geworfen worden nnd befinden sich r« ge¬
fährlicher Situation . Hilfsdauchfer sind zur Unter¬
stützung abgeganaen.

** » ie Mngst« Tächter de« Pvtifidente« der « er.
einisten Staate «, Eleonore Wilson, hat ein Schausp« !
geschrieben, betitelt „Das Heiligtum". Die Tendenz
des Stückes richtet sich gegen das Massentöten von
Singvögeln . Elenorore Wilson spielte bei der Erstaus-
führung ihres Stückes in Newhork die Hauptrolle . Prä¬
sident Wilson, verschiedene Botschafter und ein elegantes
Publikum wohnten der Vorstellung bei. Eleonore
Wilson und ihr Stück ernteten reichen Beifall.

Im Duell erschossen wurde im Walde von Orlh bei
Metz Leutnant Haage von seinem Gegner Leutnant La Va¬
lette St . George , beide vom Jnf .-Reg . Nr . 98.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich'

vr . Thompson '» Zeifenpulner (Marke Schwanft!̂
langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprobte-, ,
vorzügliches Waschmittel. Es besteht in der Hauptsache
Kernseise bester Qualität und enthält , wie die Analysen be"H
Chemiker festgestellt haben, keinerlei Bestandteile, die
die Wäsche wirken könnten. Bei Verwendung von Dr.
Seifenpulver erhält man ohne Rasenbleicheblendend wechOi
Ueber die Anwendung belehrt die jedem Pakete aufgedEI
brauchsanweisung. In der aus Ile Thompson's Seifenpu
gestellten Lauge löst sich der Schmutz ohne viel nrühesame"^
von selbst. Man spart daher bei größter Schonung der
Arbeit, Zeit und Geld. Die Wäsche erhält durch .Dr.
Seifenpulver einen angenehmen, frischen Geruch. Auch zuN 1
der Hände nach grober, schmutziger Arbeit und zum
Scheuern beim Hausputz gibt cs kein besseres Mittel . p r\yl
son's Seifenpulver kann daher jeder Hausfrau aufs bester ,
werden. Es ist zu haben in den meisten Drogen-, Kolon'"'
und Seifengeschäften. Da minderwertige Nachahmungen
werden, achte man genau auf den Rainen „Dr. Thompson
die Schutzmarke „Schwan".

Mmm um
Derselbe gibt ein gn̂ ,' sf
billiges Ersatzgetran j
Obstwein und Most'

R i e d e r l a g(, j
Phil . Dorn. KaustWinkel.

Erfindung^
werden reell und sa^
einem erfahr . $ ttCrlV
visionS- und kostenfrei0
nutzbar gemacht.
Patentingenieur jgki»^ ^

Mainz,  SRottiüP,
Broschüre über $

kostenlos-

Nutzhölzer,
Latten, Borde, D' ele '^
hölzer aller „b!>
Schindeln, Koks, yC
Sorten zu billige 11

M. MüIK’,
N ieder - ^ ^.

Nisthö a
und Fuuö.aP̂ ie

■»ch Vorschrift *<

flr die nfltilich ® ^
Illustrierte Preisliste g

y

Niedernhause 11 ‘

öotWe'iWÖiktJtwW,I
favSvMtrÄmf

'ßteniß'.Wt
l Ol£U .taA

Wiesbaden

Versäumen Sie ttî LJ;
schon an die BereituNgôA
Haustrunkes zu denn (
verwenden Sie dazu

buwie
Schöne

4Zimmerwahnung
(I. Etage)

mit Küche nebst Zubehör in
Mittelheim per sofort zu ver¬
mieten. Wh .Hauptstr. 6n,patr.

Zeiier« aren u. Künde aller Art
empfiehlt eu  billigsten Preisen

August H u I b © p
Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten - u. Seilerwaren

Eltville, Schwalbaeherstr. 12.

gegen Syphilis
Geschwüre, Flechten,

Harnröhrenleidenkbrlick-ffalsö»L.
Lichttherapie re.
Blutuntersuchung.

Ir. nud. ISagner, Itzt.
Mainz. Schusterstratze 64, I.

+ Sprichst tfigl. H9- 1u.6- ‘/»8smSBlggSaußer
Montag«.

>*, Zucht u. Legegrfiügel,
Bruteier , Geräte , Ställe,
Futter lief. Geflügelhof

3 * i- Mergentheim 361.
Kalalog gratis . Wiederverk. gesucht

Privat-
Mal -, Zeichen- u. Modellier-

llnterncht.

Undr. Lckepp, Main;,
Albinistrasze 11, Atelier.



Spezial-Abteilung
für bessere

Kerren - und : :

Xnaben- MUiiliiiin

R chchal dr C-

Lesiebligsn Sie in srstsr Qlvls unsere her-
vorragende

kr8kjslirL-A«55tell«iis

Bingena. Rb.
K &pusinerstmgs © 4 .

An der Spitze von grösster Leistungsfähigkeit
steht unstreitig unsere ^

bessere Herren-Bekleidnng
:: erstklassige Stoffe::

extra gute Verarbeitung
tadelloser Sitz

vollständiger Ersatz fbi Massarbeit.

Zur

Kommnttion
,̂erv °i'ragend schöner Auswahl ne

eingetroffen:

Kleiderstoffe
Schwarz — Weiss — Farbig

.t

Stickereistoffe
^gepasste Stickerei-Kleider

in jeder Preislage.

Sämtliche dazu gehörigen Besatz-
tikel in neuzeitlichenAusführungen.

Stickereiröcke, Korsetts
Haudsclmke- KerzentüGher
Seidene  Bänder, Kränzchen

Besichtigen
18  bitte meine Schaufenster.

NstStranss!
Oestrich.

SchwksMmkS Ammtunak
ist das erprobte und bewährte

Stickstoffdüngemitiel der praktischen Landwirtschaft "WG

Lops-üngung... Frühjahrs-üngungzur

prsohsr 1.

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,
in Feld und Garten, auf Wiesen und Weiden.

Tausende von Versuchsergebniffen der großen Praxis liefern den  Beweis hierfür.

«eine Verluste durch Versickern oder Verdunsten Schutz gegen Pflanzenkrankheiten
«eme > ' „ „ _ hrtrtMPn  Erhöhte Ernten bis 100°,« und mehr ------.
Kein Verkrusten der Böden , kerne Lagerfrucht, oageg n Beschaffenheit und Güte
Kein Befall , keine Vergiftungsgefahr Längere Haltbarkeit der Früchte •••••••

Reingewinn pro ha. Mk . 200.— bis Mk . 300 und mehr.

Schweselsaures Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften, Düngemittelhändler und

^ ^ >(( gtlw „ffeirtrtt lm »un » «mi «li « »» >»» « “*«" >» *<* *“

■TÄ Sch . „ . . . Anwendung und " « * « ' "■ » «* » * *”
allen Düngungs - und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch me

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle der Deutschen Ammoniak-VerkaufŝVereinigung, G. m. b. H.
in E o b l e n z, Hohenzollernstraße 100,

welche auch Düngungsbersuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich emle.tet.

Modems Büro-Organisation
Wiesbaden , Bbeinstr . 41.Telefon 6357

Anfertigung
yon schriftlichen

Arbeiten n.
Ver vielt ftltigungen.

Telefon

Spezial-
Fach-Werkstatt
für Reparaturen

n.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Hchrelbmascliinen!
, A_ * in 7.ahiiinir . Homiema Zahl uniTfl weise ohne

Wir nehmen gebrauchte fremde Systeme in Zahlung. Bequeme Zahlungsweise ohne Preis-erhöhung gestattet.
Smith Premier - Sohreibmaaphinen Gea. m. o. H.

Ilrptnlntf»
von ete . werden
gut, schnell und billig ausge¬
führt, sowie Annahmestellen
hierzu in jedem Orte gesucht.
Gest. Off. unter Uhren an die
Expediton.

200 Haarzöpfe
h Mk. 1.50 , 1.90 , 2 .40 u. höh.
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

J . HYMGN,  Msjinz,
Stadthausstr. 3.
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f  rübjabr$=Palefot $, Ulster «flimiac
sind in enormer Auswahl in allen modernen Farben, Formen und Preislagen eingetrosien.

Kommunikanten - Anzüge
Mk. 15.- , 18.- , 23.- , 29.- , 35.- , 42 .- , 48.- , 56.-

Elegante Massenfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

AirSgr nach Miss Mk. 65.- , 69 - , 75.- , 79.- , 85- , 89 - , 95.
Verlangen Sie bitte meine illustrierte Preisliste . ------------ -

Bruno Wandt . Wiesbaden.
Kirchgasse 86
Telefon 2093«

äiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH1111'
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Hin fahrf nanh tSfioohailQII Iimennef erhält jeder, bis 3ö km zurückvergütet, der diese Annonce
UIG ■ <1111I Habil ff iGdllullGlI IllildUlIdl mitbringt und bei mir im Betrage von 25.— Mk. kauft.

Eine nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet für Jedermann mein diesjähriger Jnvent «r-Ausverk «»f, dev am Samstag, den 31. Januar beginnt und welcher laut gesetzlicher Besti^
nur kurze Zeit stattfinden darf. Noch in keinem Jahre hatte ich die Möglichkeit, das zu bieten, was ich dieses Jahr muß, da ich Platz gebraut

meine Frühjahrsware
Ich verkaufe von meinem Riesenlager

Ulster und Anzüge
für Herren und Knaben, auch in Sportfasson, welche sich für jetzige Jahreszeit sehr gut
eignen, zu und unterm Einkaufspreise. Mehrere 100 Paar Hosen, für Herren u. Knaben,
auch für Schulzwecke geeignet, darunter meine bekannte Marke „Schafwolle" und von
Resten geschnitten, Joppen , Capes, Gummimäntel werden zu sehr billigen Preisen ver¬
kauft. Als ganz besonderen Gelegenheitskauf empfehle einen Posten Herren-Paletots und
Anzüge, vorjährige Sachen, welche von verschiedenen Gelegenheitskäufen herrühren, deren
früherer Ladenpreis 15—30 Mk. war, jetzt5, 10 und 15 Mark. 1 Posten Knaben-
Paletots und Anzüge, Joppen warm gefüttert, schon von Mk. 2.50 an. Die noch
vorhandenen Konfirmanden-Anzüge, schwarz und blau werden jetzt staunend billig ab-
egeben.

Trotz meiner bekannt billigen Preise verkaufe ich jetzt mein großes Lager»

Jjj(
ausverkauft werde»für Herren Damen und Kinder spottbillig da 1000 Paare

Einige Beispiele: J
Kinderstiefel, warm Futter, . . . schon von Mk. * ;

6.-M
lalf

Damenstiefel, warm Futter, Lederbesatz, früherer Preis bis Mk.
solange Vorrat nur

von Mk- %Herrensonntagsstiefel.
Ballschuhe mit durchgenähter Ledersohle, solange Vorrat von
Bergsteiger mit wasserdichtem Futter, Arbeiterstiefel, Schaftenstiefel, sämtliche

handene Winterschuhwaren rc. werden jetzt zu und unter Einkaufspreis verk»jetzt zu

Wiesbaden , nur Neugasse 22  s'L«
U'i«

Es lohnt sich für die Weitentferntesten mein Geschäft aufzusuchen, weil Sie Geld sparen , da ich in einer Seitenstraße wohne und mein Hauptlager sich im ersten Stock befindet,
wenig Unkosten,, darum gute Waren spottbiljig.

sowie sämtliche

Bürsten- und Seilerwaren
empfiehlt billigsten Preisen

August Hulbentg
Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten - u. Seilerwaren

Eltville , Schwalbacherstr. 12.

Gravierungen
aller Art, in Gold, Silber u. Elfenbein C?

Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier-Anstalt

Wolf & Kemy : : Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Ecke Eirohgasse

Wii legen Weit daraufalle Drucksachen jeden Umfangs nur
in gediegener Ausführung herzustellen.
Druckerei von Adam Etienne.

ffl|lllilii!lllill!llllllllllllllllllllllllillll[|llllllilili!lllllllll!lllillllllllllj||||llllli(illllliiilia

1 Schulz & Schalles
W Wiesbaden 1
W 59 Rheinstr . 59, nächst der Schwalbacherstr. 1
1= liefert nicht nur in feinen, sondern
| = vornehmlich auch in mittleren und

billigen Preislagen
==

= geschmackvolle,moderne Zusammenstellungen.

1 Tapeten und Linoleum
8 Wachstuche .-. Gocosmatten.

^illllllllllllllillllliillllllllllllllllllilllllllllllillllllllllllllllllllllltlllllllliiiifP

Elegante Stiefel,
StTapazIerstlefel,
Arbeitsstiefel,

Jagdstlefel.

Tourlsten-
Stiefel,

Gamaschen,
Turnschuhe,

Sandalen.

fiarrla- Stiefel
bevorzugt von allen Denjenigen, die auf gediegene und elegante

Fussbekleldung Wert legen.
Fenier empfehle meine grosse Auswahl In Damen-, Herren- und
Kinderstiefeln und Schuhen jeder Art zu den billigsten Preisen.

DM - Nur erstklassige Fabrikate!
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.

WarittQ Qphah p Leder  B efUttert’Ka“e,haar>Fi,z>
fl al HlC OullllUo stoff etc, in jeder Ausführung.
Onmml § ehahe , beste Marken.

Reparaturen gut, schnell und billig.

tr]r„ JSZ.

Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbschuhe,

Kinderstiefel.

Eltville a. Rh.
Sohwalbaoherstrasse 5.

Chic» Formen,
selbst in den

niedrigen
Preislagen.

Drogell
Verbandsstoffe, H"

Tier - Arzneirŵ ,
Tapete»  —

inluEReste unter Ci
bei

bi«
(>
Hl

wieder, Damen  tzn®
sobald Sie einen

Berliner Kleider-
Wioab » 4 ®f
Grabenstrass®

Sie körnig
ond i
Vcr#**

gemacht haben . jA

5pezialii^ :,,f
flusbügeln:: NeufflOe^ ^
lindem , Samtkrag*n
Reinigen in »anderer,

Ausführung-

inh.-Gustav Sek
Damen- u. Herren-*»®

kt
4
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